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Erzberger

Sein Begleiter verwundet
Wir gaben geſtern nachmittag durch Aushang in
rer Geſchäftsſtelle folgendes Sondertelegramm bekannt:

w. Offenburg, 26. Auguſt.
Der Reichstagsabgeordnete Erzberger, der ſich ſeit

uigen Tagen mit ſeiner Familie in Bad Griesbach aufhielt,
n wo aus er täglich Spaziergänge zu machen pilegte, iſt
m Freitag gegen Mittag auf dem Badiſchen Kniebis

i Griesbach ermordet aufgefunden worden. Der
änam wies 12 Revolverſchüſſe auf. Erzberger befand
vormittags gegen 9 Uhr auf dem Wege von Bad Gries-
zur Alexanderſchanze beim Kniebis. Jn ſeiner Be

bevorzugt b

ſchäftsſt d

99 tung befand ſich der Reichstagsabgeordnete Die z. Es
en zwei Burſchen im Alter von 25 Jahren als Täter ini b etracht kommen, die die beiden Abgeordneten voneinander

iten und auf der Verfolgung den Abgeordneten Erz-
für mittleneger durch mehrere Schüſſe in die Bruſt und den Kopf
t 6 irderſtreckten. Der Abgeordnete Diez wurde verwundet

i befindet ſich im Spital in Oppenau. Eine Gerichts
miſſion hat ſich mit Polizeihunden an den Tatort be

en. Der Vorgang ſpielte ſich in der zehnten Morgen
unde ab. Mit Sicherheit konnte bereits feſtgeſtellt werden,
ein Raubmord nicht vorliegt.

Die amtlichen Meldungen beſagen:
w. Berlin, 26. Auguſt.

Bei der Reichsregierung iſt folgendes Telegramm des Amts
zihts Oberkirch (Baden) eingelaufen: Reichsfinanzminiſter a. D.
rzbherger iſt laut telephoniſcher Meldung des Poſtamts
esbach heute früh auf dem Wege zur Alexanderſchanze bei
bach (Amt Oberkirch i. B.) erſchoſſen worden. Täter bisher

annt.

dom Badiſchen Staatsminiſterium wird das
tat beſtätigt. Danach wurde Erzberger auf dem Wege zur

lezanderſchanze von zwei Burſchen, die ihm offenbar
gelauert hatten und ſich ihm in den Weg ſtellten, angefallen
d durch zwölf Kopfſchüſſe getötet. Der Abgeordnete Die z aus
adolfszell, der Erzberger begleitete, wurde durch Schüſſe an der
und verwundet. Nach einer anderen Meldung ſoll auch er

r verletzt worden ſein. Auch nach der Mitteilung des Badi-
Staatsminiſteriums ſind die Täter noch nicht ermittelt.

Der Reichskanzler ſandte an die Witwe Erzbergers ein herz
hes Veileidstelegramm und ſprach dem Abgeordneten
iez telegraphiſch ſeine beſten Wünſche für die Geneſung aus.

Kuf der Suche nach dem Täter
w. Karlsruhe, 26. Auguſt.

Vie die Preſſeabteilung der Badiſchen Regierung mitteilt,
i ſich die Staatsanwaltſchaft alsbald an die Stelle der Mord

gegen Erzberger begeben. Umfaſſende Maßnahmen zur
an des Verbrechens und Verfolgung der Täter ſind ein
itet. r Generalſtaatsanwalt iſt von Karlsruhe aus imhöhe zaſtwagen mit Kriminalpolizei an den Tatort abgereiſt.

Natthias Er zberger wurde am 20. September 1875 als
m eines Vollsſchullehrers in Butten hauſen (Württem-
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v geboren. Er beſuchte das Lehrerſeminar in Saulgau und
dann zwei Jahre ebenfalls als Volksſchullehrer tätig. So

dverke un ſtudierte er in Freiburg (Schweiz) Staatsrecht und Natio-
R Ulonomie. Von 1896 1908 lebte er als Schriftſteller und

S i dalteur in Stuttgart, wo er auch in der chriſtlichen Gewerk
bewegung tätig war. Jm Jahre 1908 wurde er dann zum

Mefühnt ſenmal als Mitglied der Zentrumspartei von dem Wahlkreis
n iberach-Leutkirch,uche ich e Waldſee-Wangen iin dener tätigen etag gewählt, dem er ſeither ununterbrochen angehörte.

nen Vohnſitz verlegte er inzwiſchen nach Berlin, wo erhabe Nausgeber einer Korreſpondenz für die Zentrumspreſſe wurde.

o M Mitglied der Zentrumsfraktion trat er bald in Budget-
des v rror. Er gehörte zu dem ſogen. demokratiſchen Flügeleg byr Fraktion und erregte öfter Anſtoß bei deren rechten Flügel.
helhen m verſtand er, geſtützt von ſeinem Landsmann Gröber,
ußer erfolgreich durchguſetzen. Während des Krieges nahm ſein

ewinn Wkabinettsrat über die Deckungsfrage
Tariferhöhungen oder Ausbau der Steuern.

ange b. Berlin, 26. Auguſt.erſſigen ahdem die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
b. unt m Vertretern der Beamten, Arbeitern und Angeſtellten
Ioit e e hebehörden über die Aufbeſſerung der Sehälter zu einer

s geführt haben, hat ſich das Reichskabinett inheute nachmittag ſtattgefundenen Sitzung u. a. beſonders

Geſuch tage der Deckung für die entſtandenen Mehr-en beſchäftigt. Es iſt noch zweifelhaft, ob dieſe Mehr
m l. od. h e durch Tariferhöhungen gedeckt, oder noch in den allge
m Steuerrahmen mit hineingebracht werden ſollen. Jeden

et die Anſicht, daß die Poſt und Eifenbahnbehörde für
m entſtehenden Mehrausgaben ſelbſt aufzukommen haben.
i oringende Summe wird auf etwa 10 bis 11 Milliarden

auſe. Ge Reherbeten Abſchluß der viertägigen Verhandlungen zwiſchen
Jehmtel erung und Verhandlungskommiſſion der Beamten und
bei haben die in Betracht kommenden Verbände ihre zu
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ermordet
Einfluß immer mehr zu. Er wurde von der Reichsregierung
mehrfach mit gen ins Ausland geſchickt. Sein Auftreten
gegen den Ubootkrieg und ſein Eintreten für einen Verſtändi
gungsfrieden machte ihn zu einem der umſtrittenſten Politiker
Deutſchlands. Anläßlich der Neugeſtaltung, die Pring Max von
Baden Ende September 1918 im Reich und in S durchzu
führen unternahm, trat Erzberger als Staatsſekretär ohne
Portefeuille in deſſen Kabinett, mit dem beſonderen Auftrag, als
Führer der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion mit dem Feind
zu unterhandeln. Dieſer Auftrag wurde auch nicht widerrufen,
als die Revolution vom 9. November 1918 völlig neue Verhältniſſe
ſchuf. Er wurde dann als Miniſter ohne Portefeuille auch in
das erſte parlamentariſche Reichskabinett Scheidemann übernom-
men. Bei der Bildung des Kabinetts Bauer am 21. Juni 1919
übernahm er die Vertretung des Reichsminiſterpräſidenten und
das Reichsfinanzminiſterium. Seine Tätigkeit dort, ebenſo das,
was danach folgte, iſt noch in friſcher Erinnerung.

Es war unausbleiblich, daß er ſich, ſchon vor dem Krieg und
während des Krieges infolge ſeiner perſönlichen Art aufzu-
treten, ſchwer befehdet, jetzt erſt recht die Gegnerſchaft weiter
Kreiſe zuzog. Aber auch in ſeinen eigenen Reihen mehrten ſich
eine Gegner. Sein Prozeß mit Helfferich iſt bekannt. Erzberger
rat infolge des Urteils am 12. März 1920 von ſeinem Amt

zurück. Jm Anſchluß an die Verhandlungen erhoben ſich weitere
Verfahren gegen Erzberger wegen Steuerhinterziehung und
wegen Meineids.

Auch ſeine Partei nahm nunmehr Stellung gegen ihn. Da-
rüber unterrichtet, was der Parteiführer Trimbern nach einem
Bericht der „Kölniſchen Polkszeitung' im Juni 1920 in einer
Wählerverſammlung zu Köln ausführte:

„Als Exponent der Linksrichtung gilt in vielen Kreiſen der
Abgeordnete Erzberger, und man erbebt gegen die Fraktion den
Vorwurf, daß ſie Erzberger gegenüber keine richtige Stellung
eingenommen. habe. Was Erzbergers Koalitions- und Finanz-
politik anbetrifft, ſo werden ſie von der Fraktion geſtützt. Seine
Finanzpolitik ſchien uns richtig in ihren Zielen und in ihrem
Aufbau und namentlich in ihrer ſozialen Ausgeſtaltung. Sie
muß als großes Werk, als Ganzes, gewertet werden. Jhre
Verdienſtlichkeit wird dadurch nicht geſchmälert, wenn ſich Einzel-
heiten demnächſt als verfehlt erweiſen ſollten. Uebrigens ſind
die Hauptfinanzgeſetze durchweg mit großen Mehrheiten ange
nommen worden. Was die perſönliche Seite der Erz-
bergerfrage angeht, ſo ſind auf dem Reichsparteitag und auch
alsbald nach Erledigung des Helffferichprozeſſes im Reichsausſchuß
der Partei die Ergebniſſe des Prozeſſes eingehend erwogen, fer
ner mit großem Ernſt die Veröffentlichüngen Bethmanns über
ſeine Verhandlungen mit dem Nuntius Pacelli unmittelbar vor
ſeinem Sturz, ſodann die allgemeine Lage der Partei erwogen
worden. Der Reichsausſchuß iſt mit 49 gegen 10 Stimmen zu
dem Ergebnis gekommen, Erzberger zu bitten, ein Mandat nicht
mehr anzunehmen; Erzberger hat erklärt, man ſolle einmal ab-
warten, ob er aufgeſtellt werde. Inzwiſchen iſt dies geſchehen.
Nunmehr hat die künftige Fraktion über ſeine Aufnahme zu ent-
ſcheiden. In der ganzen Angelegenheit iſt alſo durch die Partei
inſtanzen korrekt verfahren worden. Jch mache kein Hehl daraus,
und kann es perſönlich nur bedauern, daß Erzberger dem Wunſche
des Reichsausſchuſſes nicht gefolgt iſt. Gewiß war es ein großes
Opfer, das ihm zugemutet worden iſt. Hätte er es gebracht, oder
ſollte er es noch bringen, ſo ſtünde er gut da und hätte ſich und
der Partei den größten Dienſt erwieſen! Warten wir jetzt die
Entſcheidung der Fraktion abl! Meines Erachtens wäre es nicht
zu verantworten, wenn Erzberger wegen ſeiner Perſon es auf
eine Spaltung der Partei ankommen laſſen wollte.“

Erzberger ließ ſich aber dennoch in Württemberg von ſeinen
dortigen Freunden aufſtellen. Er wurde an der Spitze der würt
tembergiſchen Zentrumsliſte natürlich wiedergewählt, übte aber
ſein Mandat nicht aus. Er befaßte ſich vielmehr mit ſeinen
Prozeſſen und mit der Abfaſſung und Herausgabe eines Buches:
„Erlebniſſe im Weltkrieg“. Jm Frühſommer 1921
begann er wieder in Württemberg, Baden und im rheiniſchen
Induſtriegebiet mit Agitationsreiſen, auf denen er für
den Gedanken der chriſtlichen Solidarität eintrat. Dabei machte
er Angriffe gegen ſeinen Parteifreund, den früheren Reichs
kanzler Fehrenbach, was erneut zu Erörterungen führte.
Wiederum befaßte ſich eine Parteikonferenz mit ſeiner Perſon.
Es kam jedoch auch jetzt noch nicht zu einer endgültigen Regelung
ſeines Verhältniſſes zur Partei.

Sie iſt durch den Tod unterbrochen worden.

ſtändigen Körperſchaften nach Berlin berufen. Die Tagungen
müſſen bis Dienstag, den 30. Auguſt, abends beendet ſein, weil
die neuen Bezüge mit größter BVeſchleunigung zur Auszahlung
kommen ſollen. Die Verhandlungskommiſſion erklärte ſich, wie
es heißt, bereit, den Mitgliedern ihrer Verbände die Verein
barungen zur Annahme zu empfehlen.

Neuregelung der Sonntagsruhe
Berlin, 26. Auguſt. (Privattelegr.)

Laut „D. A. Z.“ plant das Reichsarbeitsminiſterium eine
Neureglung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Es iſt eine
unverbindliche Rundfrage an die Regierungen der Länder er
gangen, um zu erfahren, wie ſie ſich zu der beabſichtigten Neu
regelung ſtellen, die pro Monat einen Sonntag zu drei Stunden
Arbeitszeit freizugeben vorſieht. Zu der Neuregelung hat ſich
das Arbeitsminiſterium hauptſächlich mit Rückſicht auf die Inter

eſſen der land wirtſchaftlichen Bepölkeruno veranlaßt geſehen.
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Welche Anforderungen ſtellen wir
an das Recchsſchulgeſetz?

Von Oberſtudiendirektor Oelze, Mitglied des Pr. Landtags.
Daß die Deutſchnationale Volkspartei eine Kirchen

ſchule“, eine Auslieferung der Volksſchule an die Bekennt-
niſſe und Weltanſchauungen nicht will, daß ſie in einer Zer-
ſplitterung unſerer Volksſchulen in leiſtungsunfähige Zwerg-
ſchulen ein Unglück ſehen würde, daß ſie ein unſicheres
Experimentieren, wie es jetzt einzutreten droht, ſehr für be
denklich hält, iſt von deutſchnationaler Seite ſchon oft genug
eingehend dargelegt. Dafür, daß wir eine erhebliche Ver
teuerung unſeres Schulweſens nicht wagen können, ſorgen
ja ſchon die Erfüllungsleiſtungen des glorreichen Ultima-
tums, die auf viele Jahrzehnte größere Aufwendungen für
die Volksbildung ausſchließen. Und ſo kann der vom Reichs
rat hinzugeſetzte, bisher in der Oeffentlichkeit ziemlich wenig
beachtete S 17 des Geſetzentwurfs, demzufolge die Mehr
koſten, die den Ländern und den Gemeinden aus der Durch
führung des Art. 146 der Reichsverfaſſung und des neuen
Geſetzes entſtehen, in Höhe von zwei Dritteln durch das Reich
erſtattet werden, leicht die Klivpe werden, an der allein das
auch ſonſt ſtark ſchwankende Schifflein des Entwurfs zer-
ſchellt. Wenn ſomit auch wir dem Entwurf ſehr ſtkeptiſch
gegenüber ſtehen, ſo fragt es ſich, was für Anforderungen
von deutſchnationaler Seite in poſitiver Weiſe an einen
ſolchen Geſetzentwurf geſtellt werden. Die Antwort iſt leicht
gegeben: Wir wollen einen nationalen inneren Aufbau
unſeres Schulweſens auf chriſtlicher Grundlage.

Dieſe Schule ſoll eine Staatsſchule ſein, ſie ſoll zu tüch-
tigen, hingabefreudigen, pflichtgetreuen Staatsbürgern er
ziehen, ſoll alſo nicht in erſter Linie Erkenntnisſchule, ſon
dern Erziehungsſchule ſein, ſie ſoll in ſozialem Sinn eine
Einheit darſtellen, die allen Kindern des Volkes die ihnen
zukommende Bildung vermittelt. Gerade in unſerem Zeit
olter der geſteigerten Rechte des einzelnen muß der einzelne
ſich ſeiner großen Verpflichtungen gegenüber der Allgemein-
beit bewußt werden. Gerade im demokratiſchen Zeitalter
iſt die Verpflichtung zur Heranbildung charaktervoller Einzel-
perſönlichkeiten, ganz gleichgültig, welche ſoziale Stellung
ſie einnehmen, unbedingte Notwendigkeit. Ein zzielbe-
wußtes, ethiſches Wollen im höchſten Sinne iſt nun aber
unmöglich ohne religiöſe Beſtimmtheit. Nur auf dem Boden
der Religion und der durch ſie vermittelten gemeinſamen
Werturteile iſt die höchſte Hingabe an die Gemeinſchaft des
Staates, das nationale Wollen, denkbar. Deshalb muß die
Schule allen, deren Gewiſſen ihnen dieſe Ueberzeugung auf-
erlegt, Gelegenheit zur Erziehung unter Ausbildung der
religiöſen Anlagen gewähren. Dieſer Religionsunterricht
ſoll nicht Wiſſen, ſondern Leben ſein. Aus den im Gefühl
verankerten Werturteilen gehen die einzelnen Willenshand-
lungen und dann die Willensgrundſätze hervor. So hängt
alles davon ab, daß der Religionsunterricht lebensvoll iſt.
Dies Leben kann nicht ein allgemeiner religionskundlicher
Unterricht bringen, der Chriſtus gleichwertig neben Buddha
und Mohammed ſtellt. Er würde über die Köpfe der
Schüler hinausgehen und das Herz leer laſſen. Das kann
auch kein ſogenannter objektiv chriſtlicher Unterricht, bei
dem das Chriſtentum ohne innere Stellungnahme vorge-
tragen würde, und der weder Wärme noch Leben erzeugt.
Auch nicht ein interkonfeſſioneller chriſtlicher Religionsunter
richt, der bis jetzt ſtets mißlungen iſt, wenn man ihn ver
ſucht hat, ſondern ein Unterricht auf der Grundlage des Be
kenntniſſes. Dies iſt aber nicht ſo zu verſtehen, wie es ge
wollte oder ungewollte maſſive Mißverſtändniſſe gern tun,
als ob das geſamte Bekenntnis oder doch vorzugsweiſe das
Bekenntnis, Gegenſtand des Unterrichts ſein ſollte, als ob
die Sätze des Bekenntniſſes den Kindern gegeben oder gar
Zankäpfel des Unterrichts ſeien. Nein, es kommt darauf an,
daß der Erzieher ſich von dem Jnhalt des Bekenntniſſes
leiten läßt, daß es ihn in ſeinem Unterricht leitet. Dem
gegenüber iſt es z. B. eine untergeordnete, eine mehr päda-
gogiſche Frage, ob in der Schule zuſammenhängender Kate-
chismusunterricht erteilt oder die Katechismusſtoffe an bib-
liſche Geſchichten angeſchloſſen werden. Es bleibt allein die
Hauptſache, daß der Unterricht religiöſes Leben erweckt und
als Zentralſonne die anderen Fächer mit dieſem Leben
durchdringt.

Ueber dieſe Einrichtung können aber nicht die Kinder
entſcheiden, ſondern die Eltern. Sie haben das Recht, die
Kinder zu vertreten, ſie haben die Pflicht, alle Gaben der
ihnen anvertrauten Kinder auszubilden. Es iſt Spiegel
fechterei, wenn geſagt wird, die Elternrechte hätten ihre
Grenzen an den Rechten des Staates. Was iſt der Staat
anders als die Organiſierung ſeingr Einzelglieder? Wenn
nund dieſe Einzelglieder keine gleichmäßige Maſſe bilden,
wenn ſie aus Gewiſſensgründen in wichtigen Fragen aus
einandergehen, ſo hilft kein brutaler äußerer Zwang, ſon«
dern eine Anerkennung des geſchichtlich gewordenen in dieſer
Organiſation.

Dieſe beiden Brennpunkte: Elternrecht und Gewiſſens-
freiheit beſtimmen unſere Stellung zu der Schulfrage,



Loucheur nach Wiesbaden abgereiſt. Der
Wiederaufbauminiſterium, Müller, der ſich 'augen

Verhandlungsbeginn in Wiesbaden
Hinter verſchloſſenen Türen

Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)

w. Berlin, 26. Auguſt.
Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenau iſt geſtern in Be

eitung des Miniſterialrats Kunze zu den Verhandlungen mit
im

licklich auf
Urlaub befindet, wird vorausſichtlich ſeinen Urlaub unterbrechen
und auch nach Wiesbaden gehen.

Die „Times“ meldet aus Paris: Obgleich die direkten
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland nicht von
allen Alliierten ſehr gern geſehen werden, ſei es unwahrſchein
lich, daß die Reparationskommiſſion irgendein Uebereinkommen,
das zwiſchen h und Rathenau getroffen würde, ablehnen
werde. Für Frankreich und den verwüſteten Norden des Landes
ſeien dieſe Verhandlungen von Wichtigkeit.

a h. London, 26. Auguſt.„Daily Telegraph“ glaubt verſichern zu können, daß der
franzöſiſche Miniſter der befreiten Gebiete, Loucheur, nach
Beendigung der Konferenz in Wiesbaden ſich nach England
begeben wird, um mit der engliſchen Regierung in Verhand
e über die letzten Beſchlüſſe der alliierten Finanzkonferenz
ju treten.

Nach einer Meldung des „Journal“ wird bezüglich der Zu
ſammenkunft von Rathewau und Loucheur völliges Geheimnis
bewahrt werden. Es ſtehe ſchon feſt, daß der Preſſe keinerlei
Mitteilung gemacht werden würde.

Wiesbaden, 26. Auguſt.
Die eigentlichen Verhandlugenn begannen heute vormittag
um 1028 Uhr im Gebäude des Comptoire Centrale des Achats
r les régions envahis in der Taunusſtraße 53. Von

tſcher Seite nahmen an den Beſprechungen außer Dr.
Rathenau Kommerzienrat Guggenheimer teil, ſpäter kam auch
noch Staatsſekretär Auguſt Müller hinzu. Um jede Störung
zu vermeiden, iſt die Tür des Hauſes verſchloſſen. hinter den
Fenſtern ſieht man vier franzöſiſche Begmte, die auf längeres

lopfen öffnen, um mitzuteilen was man ſchon weiß
daß die Verhandlungen ſtreng vertraulich ſind. Auch vor der
Tür hält ein deutſcher Schutzmann Wacht, daß die Verhand
lungen ja keine Störung erleiden.

Frankreich und die deutſche
Sahlungsfähigkeit

b. Paris, 26. Auguſt.
Wie jetzt aus dem Außenminiſterium verlautet, haben

die Artikel des Prof. Keynes bei der franzöſiſchen Regie
rung Befürchtungen erweckt bezüglich der Finanzlage
Deutſchlands. Loucheur wird ſich in Wiesbaden über dieſe
Frage eingehend unterrichten, und von dem Ergebnis ſeiner
Erörterungen wird es abhängen, ob er von Wiesbaden ſo
fort über Paris nach London reiſt. Das Ziel ſeiner Reiſe
iſt, um den kürzlich zwiſchen den Alliierten getroffenen Ver
teilungsplan über die deutſchen Entſchädigungszahlungen
zu annullieren, da Frankreich von Deutſchlands Zahlungen
in dieſem Jahre nur einen verſchwindend kleinen Teil
erhalten ſoll.

Frankreich hat übrigens ſeine Zuſtimmung zu dem
Verteilungsplan nur unter Vorbehalt gegeben und die Re
gierung beſteht darauf, daß die durch Profeſſor Keynes ge
machte Ausſage unterſucht werden müſſe. Falls ſeine Be
hauptungen zutreffen, und die deutſche Zahlungsfähigkeit
nicht mehr beſtehe, müſſe für Frankreich ſofort eine andere
Art der Befriedigung feſtgelegt werden. Wie der „Gaulois“
meldet, haben die Ausführugen von Keynes bereits zu einer
längeren Beratung im franzöſiſchen Kabinett geführt, das
in dem Artikel eine ſehr gefährliche Tendenz erſehen will,
weil durch die Veröffentlichung der deutſche Widerſtand
gegen den Vertrag von Verſailles von England noch mehr
geſtärkt würde.

Zur Feſtlegung der Saargrenze, Zu der bereits gemeldeten
Beendigung der Grenzßfeſtſetzungsarbeiben der Saargrenz-
kommiſſion wird noch berichtet. daß im ganzen 300 Kilometer
Grenze zu ziehen waren. Davon entfallen 165 Kilometer
zwiſchen Frankreich und dem Saargebiete und 135 Kilometer

zwiſchen Deutſchland und dem Saargebtete. Die Grenge be
rührt 160 Gemeinden und hat faſt 240 Unterfuchungen not
wendig gemacht. Jn Anbetracht der Tatſache daß es ſich hier
um eines der tiefſtbevölberten Gebiete Mitteleuropas elt,
warem die Arbeiten beſonders ſchwierig. Dieſe Schwierigkeiten
wurden r noch dadurch vermehrt, daß der franzöſiſche
Vertreter in der iſſion verſuchte, die Saargrenze entgegen
den Veſtimtnungen des Saarbecken- Abkommens in fronzöſiſchemSinne zu e

Der Bürgermeiſter geht mit ſchlechtem Beiſpiel voran. Der
Berufsbürgermeiſter der Stadt Homburg hat als einer der
erſten im Saargebiete die Forderung geſtellt, ſein Gehalt in
Franken ausgezahlt zu erhalten. Auf Grund des Angeſtellten
vertrages mußte dieſem Erſuchen nachgekommen werden. Das
Gehalt des Bürgermeiſters ſteigt dadurch bei dem jetzigen
Frankenkurſe um etwas mehr als das Doppelte. Die Organi-
ſationen der Gemeindebeamten des Saargebietes hatten ſich bis
her gegen die Einführung der Frankenwährung ausgeſprochen.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn

b. Wien, 26. Auguſt.
Sämtliche Komitate des Landes hielten geſtern in Budapeſt

eine Generalverſammlung ab, in der eine Entſchließung gefaßt
wurde, welche die Regierung auffordert, die diplomatiſchen Be
ziehungen mit Oeſterreich abzubrechen und ſofort die Grenz-
ſperre in Kraft treten zu laſſen.

Ob dieſer Beſchluß zur Ausführung kommt, muß abgewartet
werden. Jedenfalls würde ſeine Durchführung keineswegs ein
Zeugnis von politiſcher Klugheit ſein, da er ähnliche Maßnahmen
auch von öſterreichiſcher Seite auslöſen müßte. Und da ſtehen
die Parteien heute durchaus auf gleich und gleich, ja es kann
ſogar geſagt werden, daß auf ſeiten Oeſterreichs ein kleiner Vor
teil liegt. Oeſterreich iſt heute darauf angewiefen, Getreide aus
der ganzen Welt zu kaufen, ſo daß Ungarn nur in einem viel
beſchränkterem Umfange als Getreidelieferant in Betracht kommt,

wie vor und während des Weltkrieges. Dazu kommt,
daß Ungarn infolge ſeiner Verkleinerung heute noch in ganz
anderem Ausmaße auf die Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Jn
duſtrie angewieſen iſt als vordem. Der Abbruch der Beziehungen
müßte das Land zudem den Vertragsmächten gegenüber ins Un
recht ſetzen. Es ſteht deshalb zu erwarten, daß trotz der gegen

wärtigen Erbitterung ſchließlich die politiſche Vernunft ſiegen und
die ungariſche Regierung vor einem übereilten Schritt bewahren
wird.

Der kommuniſtiſche Parteitag in Jena
Letzter Tag.

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
x Jena, 26. Auguſt.

Die heutige Tagung begann erſt gegen 12 Uhr, obwohl ſie
bereits um 11 Uhr angeſetzt war. Es Furde erſt die Lage Sow
jetrußlands und die Hilfs aktion für die ruſſiſchen Genoſſen
beſprochen. Man hatte dem Thema einen beſonderen Punkt auf
der Tagesordnung eingeräumt, um ihm ſo eine beſondere Bedeu-
tung zu geben. Frießland Berlin hatte dazu das Referat.
Er führte u. a. aus, daß die Hilfsaktion für Rußland auch eine
politiſche Bedeutung hätte. Er gab dann einen Ueberblick überdie ruſſiſche Revolution. Die ruſſiſche Kontrarevolution fürchte

er nicht, vielmehr glaube er, daß das ruſſiſche Proletariat das
Kapital, als auch das Bauerntum politiſch und ökonomiſch be
wältigen könne. Der Redner fand aber nicht die geringſte Auf
merkſamkeit im Hauſe. Es ſchien niemand rechtes Jntereſſe an
dieſem Thema zu haben. Nach ſeiner Meinung hinge das Schick-
ſal Rußlands ſtark davon ab, ob das Prolektariat der anderen
Länder ſeine Aufgabe Rußland gegenüber erfüllen würde. Des-
halb auch die hohe Bedeutung der Hilfsaktion für Rußland.
Rußland ſähe viel lieber, wenn es mit einer deutſchen Räte
republik verhandeln könne. Beſchloſſen wurde die Schaffung
eines Kampffonds für die roten Gewerkſchaften. Schließ-
lich wurde auch eine Reſolution über das Verhalten der Kommu
niſten in der Frage der Entlaſſung von Arbeitskräften angenom
men. Zur Frage der Doppelexiſtenz heißt es in dieſer Entſchlie

daß der Verſuch der Herausdrängung der verheirateten
Frauen aus den Betrieben den Jntereſſen der Arbeiterſchaft
widerſpräche.

KRoſe Ferron
9] Roman von Liesbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.
Sie ſpeiſte täglich im Hotel de l'Europe am Nebentiſch

und hatte eine raſch aufgeflammte Neigung zu Roſe gefaßt.
Sie ſetzte ihr das in einem langen Briefe auseinander. „Sie
ſind anders als andere Frauen, dieſes ſind Mägde, Sie ſind
eine Fürſtin unter den Frauen. Sie haben Fehler ſogar
ſehr viele tauſend! Jch liebe Sie!“

Hin und wieder brachte ein zerzauſtes kleines mageres
Dienſtmädchen einen Blumentopf, einen halberſchloſſenen
ſtachlichen Kaktus oder irgendeine Blume, die ſich am
nächſten Morgen wieder ſchloß. „Selbſt ihre Blumen ſind
verrückt“, ſagte Malzahn.

Sie ſchrieb Roſe zeitweiſe jeden Tag einen Brief:
Wenn ſie über Land gegangen war und dem Singen der
Vögel gelauſcht, wenn ſie eine Kathedrale beſucht oder ein
gutes Gaſthaus entdeckt hatte, wenn ein guter Geiger
irgendwo ſpielte oder eine Novelle angenommen war. Sie
ſchickte den Zeitungen fortwährend „Eingeſandtes“ und
dieſe rot angeſtrichenen Artikel und Aufſätze, unter denen
nur F. ſtand, ſollte Roſe leſen, oder Briefe, die ihr andere
geſchrieben hatten, denn ſie beſaß, trotzdem ſie verächtlich auf
die Menſchen blickte, doch „eine Welt von Freunden“.

Roſe wußte ſich dieſer Liebesbezeugungen nicht zu er-
wehren, das ſchroff Ablehnende lag ihr nicht, und irgend
etwas in dieſer ruheloſen Frau intereſſierte auch ſie.

Wenn die Witwe zum Tee kam ſie ſagte ſich einfach
an ſo ſprach ſie nur von ſich. Jn ihrer haſtigen atem-
loſen Weiſe ſtapelte ſie Erlebnis auf Erlebnis, packte die
Abenteuer oder die Schickſale anderer vor Roſe aus, wie
Geburtstagsgeſchenke, ſtolz und beglückt.

„Die armen Ehefrauen tun mir herzlich leid. Sie ſind
in ihren vier Wänden eingekerkert, aber ich bin frei, ich
kann tun was ich will.“

Da ſie immer in Begleitung von jungen Männern zu
ſeben war, ſagten die Leute; Sie iſt mannstoll.

Bunte Blätter
Stürmiſche Klante- Verſammlungen

b. Berlin, 26. g.
Heinrich Sklarz ſoll aufgehängt werden.

Am Donnerstag abend hatte Klante ſeine An
vier Verſammlungen zuſammenberufen, um über die dilage des Konzerns und über ſeine Zukunftspläne Mitteilu

zu machen. ngenKlante, der offenbar noch immer das Vertrauen den
beſitzt, die ſich durch die Zuſammenbrüche des Köhn und Mi
konzerns nicht haben prege laſſen, wurde mit einem beiſpiet,
loſen Jubel empfangen. Jn ſeiner Rede betonte er, daß Ken
noch wie am erſten Tage daſtehe“. Er ſei allen Angriffen da
Großkapitals gewachſen und werde, wenn es ſein müſſe d
Kampf bis aufs Meſſer durchfechten. Nur der Neid der Gr
banken, welche das Publikum mit 2 und 3 Prozent abſpeiſe
ſuche ihn zu vernichten. Der KlanteKonzern verfüge über j
viele Millionen, daß er vor dem Abſchluß der Bücher durch d u
Bücherreviſoren lieber keine Zahlen nennen wolle.
anwalt r er erklärte dann ebenfalls, daß zu einer We
unruhigung der Gläubiger nicht der mindeſte Grund vorliege

Bei den Ausführungen des nächſten Redners kam es d
bereits zu lauten Ausbrüchen des Unwillens, als der Spr
auf die „Machenſchaften der SklarzGruppe“ hindeutete, welhe
beſtrebt ſei, Klante zum Konkurs zu treiben, um dabei iſt
„Schäfchen zu ſcheren“. Als der Redner mitteilte, daß St
als Vertreter der Gläubiger des KöhnKonzerns anweſend ſej
ſteigerte ſich die Stimmung zur als Heinrich Sklar
auf Wunſch der Verſammlungsleitung das Wort ergriff, ertönte
aus der Verſammlung Rufe, die ſich auch nicht an eutungeveſfe
wiedergeben laſſen. Allen Ernſtes wünſchte eine Gruppe donten Sklarz aufzuhängen, und nur mit äußerſter Rühe
onnten beſonnene Elemente den Redner zunächſt vor Tätſic

keiten ſchützen.
Als Sklarz erklärte, er vertrete Forderungen in Höhe von

3 Millionen, brach ein unglaublicher Sturm los. Das Publikum
ſtürmte zum Teil die Bühne, Sklarz wurde von dem Rednertſ
heruntergeriſſen und konnte ſich mit Mühe und Not in eine t
retten. Die Stimmung der Anweſenden wurde immer bedrof
licher, und die ar ra legte ſich erſt, als Klante ſelbſt en
griff. Er verwahrte ſich dagegen, daß der Sachwalter eine
anderen Konzerns auf die Geſchäfte des „völlig intakten Klante
Konzerns“ Einfluß nehmen wolle und fand bei der Verſammlim
ſtürmiſchen Beifall. Sklarz erklärte dann, daß er die Sitzung
verlaſſen wolle, wenn man ihm freies Geleit zuſicherte. V
geſchah, doch hatten mehrere handfeſte Leute aus der Leitung
der Verſammlung Mühe, den Schwerbedrohten bis auf hie
Straße und in Sicherheit zu bringen.

Man wählte ſchließlich eine Kontrollkommiſſion, und Klan
fuhr wie im Zirkus Buſch unter den Hochrufen einer nach Hin
derten zählenden Menge in ſeinem eleganten Auto davon.

Der Dampfer „Vaterland“ in Heuersgefahr
In Hoboken ſteht der Armeelandungsplatz in Flamme

Der ehemalige deutſche Dampfer „Vaterland“ („Leviata,
brennt.

Der Aſtronomentag in Potsdam
Ueber derr Verlauf der erſten Verhandlungstage

Aſtronamiſchen Geſellſchaft haben wir
berichtet. Neben anderen geſchäſtlichen Angelegenheiten wird
über Publihationen der Geſellſchaft berichtet. Eine ſtattlic
Reihe neuer Mitglieder meldete ſich zur Aufnahme, darunte
der Jeſuitenpater Prof. Cort i aus England. Als nächſt
Kongreßorte wurden Kopenhagen, Malmö, Liun
urd Wiesbaden vorgeſchlagen. Die Gntſcheidurg fiel et
in der heutigen Vormittagsſitzung. Man wählte Kopetn
hagen. Falls Kopenhagen als Kongreßſtadt ausſcheihe
müſſe, würde Innsbruck der nächſte Kongreßort ſein.

Den Reigen der wiſſenſchaftlichen Vorträge eröffnete de
Direktor der vatikaniſchen Sternwarte Pater Hagen.
ſprach über nichtleuchternde Nebelwolken. dro
Dr. Freundlich vom Potsdamer aſtro-phyſikaliſchen Oh
vatorium erläuterte den Bau und die Konſtruktion des
errichteten Teleſkopturmes.

Der Abend vereirigte die Kongreßteilnehner zu geſelig
Zuſammenkunft im Kuppelraum des großen Refraktors.
dürfte das erſte Mal ſein, daß eine Refraktorkurvpel ſich al
Krone über einem Kongreßſaal wölbte. Der Eindrud n
erhaben, als am ſpäten Abend das Sternenzelt ſeine Schimne
auf die Männer warf, die um ſein Weben und Leben grübe
und forſchen.

Das war ſie ſicher nicht, denn die Männer waren ihr
als ſolche gleichgültig. Was ſie ſuchte, war eine gute Unter
haltung, Abwechſlung, Senſation.

Sie ſprach gern über Politik, Literatur, oder auch über
den Stand ihrer Aktien, denn ſie ſpielte nebenbei an der
Börſe und belagerte täglich die Luxemburger Bank, um
Jnduſtrieaktien zu kaufen, die ſie oft am ſelben Tage wieder
abſtieß.

„Es iſt ein Haſard“, ſagte ſie, „ich muß ſo was haben,
andere trinken, rauchen oder fangen Liebſchaften an, ich
mache Geſchäfte. Und ich verachte alle Frauen, die nichts
ſein können wie Wirtſchafterinnen. Sie haben das Rich
tigſte gewählt.“

Und damit ſtellte ſie einen Azaleentopf auf Roſes Tiſch.
Sie hörte nie zu, was andere ſprachen, ſondern ſah

währenddeſſen mit abweſendem Lächeln in eine Ecke, hatte
trotzdem aber alles gehört und behielt es noch nach Jahren.
Sie war beleſen und klug, man konnte über ein Buch, ein
Theaterſtück, einen Bildhauer oder Maler ſprechen, ſie hatte
das Buch geleſen, das Stück geſehen, kannte die Bilder und
Büſten der Künſtler, und es paſſierte kein Skandal in
Deutſchland, ohne daß ſie nicht mit einem Beteiligten diniert
oder korreſpondiert hatte oder im Zuge gefahren war.

Sie marſchierte ſtundenweit bis in die nächſten Ort-
ſchaften, um irgendwo Pfannkuchen zu eſſen oder gebackene
Schnecken, und dazu Chablis zu trinken.

Sie hatte eine Dreizimmerwohnung im erſten Stock
einer Metzgerei mit einem Geſchmack der achtziger Jahre ein
gerichtet, mit ſehr vielen verzierten Nußbaummöbeln vielen
Deckchen und zweifelhaften Kunſtgegenſtänden, die nicht zu
ihrer kritiſchen Beurteilung der alten Meiſter paßten.

Ein einziges Mal hatte Malzahn einem Sonntagstee
mit dieſer Dame beigewohnt:; er hatte ſich in eine dunkle
Ecke in einen ſehr tiefen Seſſel zurückgezegen und ſprach

kein Wort. e„Die Frau iſt entzückend“, verbreitete die Witwe, „aber
der Mann iſt dumm. Wie konnte ſie ihn heiraten! Sie
könnte jeden Tag zehn andere haben.“

Als ſie fort war, ſagte der erſchlagene Malzahn: „Jetzt
begreife ich, daß der Hauptmann, der arme Kerl, am Herz-
ſchlag geſtorben iſt.“

Frau Muthius, die Roſe zuweilen aus einem Gefil
des Mitleids einlud, und die immer bereit war, zu kommen
hatte ebenfalls eine ſtille Liebe zu Roſe gefaßt. Sie konnt
ſi chnur nicht ſo äußern. Dieſe einfache Frau empfand ſeh
wohl den Unterſchied zwiſchen ihrem neuen, funkelnden
vom Dekorateur eingerichteten Prunkſchloß und dieſen e
ganten wohnlichen Räumen, über denen es wie ein feine
Duft ſehr verwöhnter, ſenſibler und eleganter Frau
ſchwebte. Alte Raſſe

Hier war alles ſelbſtverſtändlich und paßte ſich harme
niſch den beiden Menſchen an, während bei ihr alles wo
neu war und von einem Lack überzogen, der oft abſpran

„Hier iſt es umgekehrt wie bei Malzahns“, entſh
Frau Fenz, „hier iſt der Mann der Kluge, aber die Frau
eine Null. Typus der Magd.“

Sie hatten viel Verkehr, Malzahns Stellung brat
das mit ſich. Man fand ſich in den großen Häuſern
Schlöſſern der Großinduſtrie zuſammen, war viel un
wegs während des Winters, viel im Theater in der nahe
Feſtung, in Konzerten oder Geſellſchaften.

Roſe umgab ſich mit Blumen und Menſchen. Er
ſie immer, was ſie ſich noch wünſche, aber ſie ſagte. Na
mehr! Jch habe alles Du überſchütteſt mich
es iſt faſt zu viel.“

„Ja, Roſe, das Maßhalten, das mußt du mir erſt be
bringen, vielleicht ſchlägt s eines Tages um, dann wigle
mich feſt in meinen Schlafrock und verlange Rechnungen
ſehen wie ein filziger KnickerEs war, als ſei Roſe jünger geworden. Es umgab
wie ein unbeſtimmter Duft, ein Glanz

Jmmer, wenn ſie durch die Straßen ging,
Das alles haſt du ſchon einmal erlebt
St. Remy mit dem anderen.

Dieſe Morgen, da man ſich hinausſehnte nach r
Licht, den Schlaf noch in den Gliedern fühlend, da man
in einem Traum befangen hinaustrat in einen betaute
Garten. Wenn ſie Blumen ſammelte auf den Wieſen w
ſie Melodien anſchlug auf dem Klavier, bekannte a
ſang, deren Text ihr einſt das Herz raſcher klopfen r
dachte ſie an den anderen. Und verglich. Schüttelte ab.

(Fortſetzung folgt.)
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Halke, M. Auguſt.
vie „Stahlhelm“feindlichen Genoſſen

An den emeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, der, wie
bereits meldeten, in der hieſigen ſozialiſtiſchen Preſſe zuv Gegendemonſtration gegen die vom „Stahlhelm“ für mor

en geplante Feier aufruft, hat dieſer folgendes Schreiben ge

In Kr. 193 der „Volksſtimme“ ruft der Allgemeine Deutſche
ſchaftsbund zu einer machtvollen Gegendemonſtration

en die vom „Stahlhelm“ für nächſten Sonntag geplante Feier
Die in dem Aufruf zum Ausdruck kommende Anſchauungs-

e ſteht mit der Wirklichkeit in Widerſpruch.

Der „Stahlhelm“, der wie jeder andere Verein das Recht hat,
e Mitglieder zu gemeinſamen Feiern zu vereinigen, erblickt

in guſammenſchluß aller Volksſchichten ſein
ſqhſtes Ziel, nicht in der Provokation der einen gegen die
andere. Ein provokatoriſches Auftreten liegt ihm daher, wie auch

ſo bei ſeiner Feier am Sonntag und ſeinem Zug durch die
Stadt völlig fern. Von ſeiner Seite iſt jede Störung
ſer öffentlichen Ordnung ausgeſchloſſen.

Wir vertrauen darauf, daß auch ſeitens des Gewerkſchafts
jundes alles vermieden wird, was zu einem Angriff der von ihm
vertretenen Volkskreiſe auf die Veranſtaltung des „Stahlhelm“

könnte, um in einer Zeit höchſter vaterländiſcher Not der
Welt nicht das Schauſpiel ſich bekämpfender Schichten unſeres

olls zu geben.“ e
n wer ſpeit auch geſtern wieder die ſozialiſtiſche
e Gift und Galle wider den „Stahlhelm“. Spricht von

äner „reaktionären Herausforderung, wie ſie frecher noch nicht
ucht worden iſt“, von einer „Parade für den Monarchismus“

uſw. Der „Stahlhelm“ muß doch den Herren von links ein ganz
ltiger Dorn in ihren mehr oder weniger roten Augen ſein.Llehuch auch ganz erklärlich. Denn man weiß „drüben“ ganz

au, daß der „Stahlhelm“ eine Vereinigung ohne jeden partei-
ſolitiſchen Charakter iſt, daß er nicht etwa nur Offiziere als
Ritglieder hat, ſondern Frontſoldaten aller Dienſtgrade und
herufe und daß eben dieſes Band, welches geſchloſſen iſt in den
Stunden gemeinſamer Not und Gefahr, im Kampfe für die

jmat weit feſter und inniger iſt als das Band, welches dieMeder der ſozialiſtiſchen Parteien und Gewerkſchaften um-

zließt. Des Parteigezänks und der Bevormundung ſeitens
ſeiner „Führer“ iſt in ganz beſonderem Maße der Arbeiter müde,
wohl aber iſt in ihm noch die Erinnerung wach an die Zeit, da er
a Frontſoldat, bis zum letzten Tage unbeſiegt, Heim und Herd
ſüßen konnte. Daher die Animoſität der ſozialiſtiſchen Parteien
ind Gewerkſchaften gegen den „Stahlhelm“, gegen Kriegerver-
eine und Regimentsvereinigungen. Sie ſehen in dieſen Kon-
hurrenten, und zwar recht gefährliche, da ſie ſich bewußt ſind, dem
alten preußiſchdeutſchen Frontgeiſt nichts Aehnliches oder Gleich-
vertiges gegenüberſtellen zu können.

Die Demonſtration der Sozialdemokraten am Sonntag vor-
üttag wird mit einer Maſſenverſammlung auf dem Roßplatz
engeleitet, darauf begeben ſich die Teilnehmer im geſchloſſenen
uge durch die Straßen der Stadt zum „Volkspark“.

Die neue Hernſprech-Orönung
Die auf Grund des S 12 des Fernſprechgebühren-Geſetzes

z Reichspoſtminiſter mit Zuſtimmung des Reichsrats zu er
ſende Fernſprechordnung, die die Bedingungen für die Be
ußung der Fernſprecheinrichtungen und die Gebühren für den
fernſprechverkehr mit Wirkung vom 1. Oktober ab feſt-
zt, iſt am 25. Auguſt vom Reichsrat verabſchiedet worden. Die
ernſprechteilnehmer ſind danach berechtigt, Einrichtungen, deren
bühren durch die Fernſprechordnung erhöht werden, bis zum
b. September 1921 zum 30. September 1921 zu kündigen. Hin-
lich der Hauptanſchlüſſe endigt dieſe Kündigungsfriſt nach dem
Z. verkündeten Fernſprechgebühren-Geſetz am 1. September
el. Die wichtigſten Gebühren der neuen Fernſprechordnung
nd folgende

l. Einmalige Gebühren:
Die Einrichtungsgebühr beträgt: Für einen Hauptanſchluß

N Nark, für einen Nebenanſchluß im Gebäude des Hauptan-
hluſſes 100 Mark, für einen Nebenanſchluß in einem anderen
ebäude 300 Mark.

2. Laufende Jahresgebühren:
Zuſchlag bei Anſchlüſſen, die mehr als 5 Kilometer von der

betmittlungsſtelle entfernt ſind, für jede vollen oder angefange-
n nach der Luftlinie gemeſſenen 100 Meter Doppelleiſtung
ußerhalb des 5Kilometer- Kreiſes 36 M., Gebühr für einen
kichseigenen Nebenanſchluß mit gewöhnlichem Apparat 126 M.,
zu für jede vollen oder angefangenen nach der Luftlinie ge
un 100Doppelleiſtung zwiſchen der Haupt und der Neben-
le 86 M., Gebühr für einen nichtreichseigenen Nebenanſchluß
R. Zuſchlag für jede Nebenſtelle, die ſich in den Wohn oder
ſchäftsräumen eines Dritten befindet 40 M., Gebühr für eine

uerberbindung zwiſchen verſchiedenen Grundſtücken 804 M.,
M. Pauſchbetrag und 42 M. für jedes bei den beiden Haupt
len durch die Querverbindung belegte Anſchlußorgan), dazu

t je 100-MeterDoppelleitung 36 M., Gebühr für Anſchluß-
anlagen, für jede Anſchlußdoſe 12 M., für jeden außer dem

tutapparat gewünſchten tragbaren Apparat 84 M., für jeden
t der Anſchlußdoſenanlage verbundenen kleinen Wecker 24 M.,

t je 100-MeterAnſchlußdoſenlinie (Luftlinienentfernung) 36 M.
2Ceſprächsgebühren, Telegrammaufnahme-

ebühren uſw.
Gebühren für ein Ortsgeſpräch von einer öffentlichen Sprech

le aus 50 Pf., für ein Geſpräch im Vororts- und Bezirksver-
e W Pf. für die vorherige Uebermittlung des Namens der

on mit der ein Ferngeſpräch geführt werden ſoll, 2 M., Ge
t für eine Dauerverbindung zwiſchen zwei Teilnehmerſprech
len desſelben Ortsnetzes während einer Dienſtpauſe der Ver
tlungsſtelle 1 M., Gebühr für die Aufnahme eines Tele
anms durch Fernſprecher für das Wort 10 Pf., mindeſtens 2 M.

s Zuſprechen angekommener Telegramme durch den Fern-
er an Teilnehmer geſchieht auf Antrag koſtenfrei.

T vas Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute Herr Hotelier
erhardt, der bereits ſeit einer Reihe von Jahren das in

rer Stadt und vornehmlich auch in Landwirtskreiſen beſtens
nute Hotel „Haus der Landwirte“ früher „Deutz Hof. mit Umſicht und Erfolg Pewirtſchaftet. Wir möchten

ber ehlen, Herrn Gerhardt und ſeiner Gattin unſeren herz-
en Glückwunſch zu ihrem heutigen Ehrentage auszuſprechen.

Gaſtpredigt im Dom. Am Sonntag, den 28. Auguſt, wird
uchwald aus Stargard in Pommern in der Dom-

R vormittags 10 Uhr Gaſtpredigt und Katechiſation halten.
T. deutſche Kriegsgräber im Auslande Vorbereitungen
„Alerſeelen und Totenſonntag. Neue Nachrichten über den
d deutſcher Kriegerfriedhöfe in Frankreich, Belgien, Eng
Falien, Rumänien und Serbien veröffentlicht der Volks

m Auguſtheft ſeiner illuſtrierten Zeitſchrift „Kriegsgräber-
e. Das Heft bringt außerdem einen Bericht über die in

n beabſichtigte Gräberfürſorge, eine Zuſammenſtellung der
Wreſſe verdffentlichten Aufſätze über Kriegerehrungen, ein

Verzeichnis der neuen Ortsgruppen des Volksbundes und
anderes. Zu Allerſeelen und Totenſonntag bereitet der
Volksbund die e deutſcher Kriegergräbervor; die Vorarbeiten ſind nicht nur für den Weſten, ſondern zum
erſten Mal auch für verſchiedene Friedhöfe in England und in
den öſtlichen Ländern getroffen. Die in Frage kommenden Fried-
e werden im Septemberheft der „Kriegsgräberfürſorge“ be-
anntgegeben. Allen, die zu Allerſeelen oder zum Totenſonntag

ein Zeichen des Gedenkens auf ein fernes Kriegergrab legen
möchten, raten wir dringend, die Zeitſchrift rechtzeitig bei den
zuſtändigen Poſtämtern zu beſtellen. Sie wird zu dem geringen
Selbſtkoſtenpreis von halbjährlich vier Mark abgegeben.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim
Poſtamt 1, Große Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) für Militär
renten am 29. Auguſt für die Nr. 1--15 000, am 30. Auguſt für
die Nr. 15 001 bis Schluß, am 31. Auguſt für die an den erſten

beiden Zahltagen nicht erhobenen Militärrenten. Am 1. und
2. September werden Militärrenten nicht gezahlt; b) für Jn-
validen- und Unfallventen am 1. September für die Nr. 1 bis
3800, am 2. September für die Nr. 3801 bis Schluß. Von
29. Auguſt bis einſchließlich 6. September werden die Renten
in der Zeit von S Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm., an den folgenden
Tagen von 9-12 Uhr vorm. und 3--6 Uhr nachm. gezahlt
Die Quittungen der Unfall- und Jnvaliden-Rentenempfänger
ſind für Monat September polizeilich zu beſcheinigen. Die
den Empfängern von Renten aus der Jnvalidenverſicherung
in den nächſten Tagen zugehenden Erklärungen ſind beim Ab
heben der Renten W r zurückzugebem.

Strafkammer. (Aus den Märztagen.) Der 1903
geborene Arbeiter K. L. aus Teutſchenthal hatte ſich wegen Auf
ruhrs, ſchweren Landfriedensbruches und verbotenen BVeſitzes von
Militärwaffen zu verantworten. Der als ruhig und beſonnen
bezeichnete junge Menſch hatte ſich einem bewaffneten Haufen
zunächſt aus Neugierde angeſchloſſen, dann aber erſt nach
3 Tagen Gelegenheit gehabt, von der Bande loszukommen. Das
Gericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis und 300 Mark
Geldſtrafe. 8 Wochen der früher erlittenen Unterſuchungshaft
wurden als verbüßt angerechnet. Ferner wurde ihm bedingte
Ausſetzung der Strafvollſtreckung für die Dauer von 3 Jahren
zugebilligt. Auch der 1904 geborene Arbeiter W. T. aus Ober
eſperſtedt hatte ſich verleiten laſſen, am Donnerstag vor Oſtern
ſich einem bewaffneten Haufen anzuſchließen. Jm Sinne der An
klage wurde er des Aufruhrs, des Landfriedensbruches und des
verbotenen Beſitzes von Waffen für ſchuldig befunden und zu
6 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Auch
ihm wurde die früher erlittene Unterſuchungshaft mit 2 Monaten
4 Mochen angerechnet und eine Bewährungsfriſt von 83 Jahren
zugebilligt.

Vermißt. Seit 4. Auguſt 1921 wird der Schüler Fritz
Liebrenz, geboren am 20. Februar 1908, Gr. Sandberg 14
wohnhaft, vermißt. Der Vermißte iſt etwa 1,40 m groß, hat
hellblondes Haar und trägt hellgrauen Anzug (Kniehoſeſ), iſt bar-
fuß und ohne Kopfbedeckung. Wer über den Verbleib des Jun-
gen Angaben machen kann, wird gebeten, der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 41, Mitteilung zukommen zu laſſen.

Kirchliche Nachrichten
14. Sonntag nach Trinitatis, den 28. Auguſt 1921.
(Sammlung für kirchliche Notſtände.)

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K), Bibel-
ſt un de (B).

u. L. Frauen: 8 Fritze (A), 10 Bauke, 1134 (K)
1154 (K) Knoblauch Ref.-Realgymn., 10 Andacht f. erw. Taubſt.
(Anſtalt Jägerplatz 24,/26, Mittwoch abds. 814 (B) Fritze, A. d.
Marienkirche 1. St. Ulrich: 8 Herm. Wagner, 10 Schütz, 113
Francke (K) an St. Ulrich Martinſchule Schütz. St. Ulrich-Oſt:
10 Krondorfer Straße 6 a Herm. Wagner, 1138 (K) Thiede.
St. Mvritz: 8 Voigt (A), 10 Keller, 114 (K) Keller, 1136 (K)
Voigt, Hoſpital 854 Keller. Domkirche ref. Gem.: 10 Gaſtpred.
Buchwald, 1154 (K) Baumann, 6 Bluhm, Freitag abds. 8 Bau
mann. Laurentius: 8 Förſter, 10 Gutſchmidt, 112 (K) Förſter,
Dienstag 8 (B) Gem.-H. Förſter. Stephanus: 8 Rudloff,
10 Hagemeyer, 1134 (K) Hagemehyer, Freitag 8 Frauenhilfe
Gem.-H. Hagemeyer, Dienstag 8 Wilhelmſtraße 19 Verſ. konf.
Mädchen Hagemehyer. Diakoniſſenhaus: 10 Förſter. Paulus:
8 v. Broecker, 10 Haberland (A), 1110) (K) Haberland, 2 (K)
v. Broecker, Dienstag 8 Gemeinſch.-Stde. St. Georgen: 8 Jahr,
10 Hellmann (A), (K): 1134 Witte, 1110 Hellmann, 2 Giſeke.
Riebeckſtift: 10 Jahr. Johannes: 8 Kand. Brauns, 10 Butz,
1114 (K) Tiſcher, 1254 (K) Butz, 2 (K) Lauchſtädter Straße 28
10 Uhr Tiſcher. Evang.-luth. Gemeinde: 10 G. Stadt-
miſſion: Sonnt. nachm. 425 Waldgottesdienſt, abds. 84 Evangeliſ.
Verſ. Winterberg. Dienstag abdse. 824 Waldgottesdienſt, abds. 8
Evangeliſ.-Verſ. Winterberg, Dienstag abds. 84 Gemeinſchafts-
ſtunde, Sonnt. abds. 854 Gemeinſch.-Stde. Flottwellſtraße 29.
Giebichenſtein-Varthoſomäns: 8 Kunitz, 10 Winterberg, 1154 (K)
Baenſch, Freitag 8 (B) Peſtalozziſtraße 4. Cröllwitz-Petrus:
10 Kunitz (Chorgeſang, Kirchgang des Hriegervereins zur Feier des
50jähr. Jubiſäums), 1125 (K.) Trotha: 10 Jenrich, 114 (K)
Jenrich. Diemitz: 9 Petzold, 1024 (K).

7H J Gpportberkchte
Utrecht'ſche Voetbal-Vereeniging (Holland)

gegen Wachker- Halle
Heute (Sonnabend) nachmittag 5,45 Uhr wird dieſes erſte

internationale Fußballſpiel der neuen Serie auf dem 98er-Sport-
platz (Ecke Merſeburger- und Huttenſtraße) zum Austrag gelangen.
Mit Recht bringt man in unſerer Stadt dieſem bedeutenden Spiel
großes Jntereſſe entgegen. Soll doch das erſte Mal überhaupt
der hieſigen Sportgemeinde durch eine der beſten Mannſchaften
holländiſche Fußballklaſſe vor Augen geführt werden. Man er
innert ſich vielleicht noch der Länderkämpfe zwiſchen Deutſchland
und Holland vor dem Kriege, wobei unſere deutſchen Repräſenta-
tiven meiſt den kürzeren zogen. Ob das heute noch der Fall ſein
dürfte, ſteht dahin. Vielleicht iſt man in der Lage, aus dem
bevorſtehenden Spiel dieſen beiden Meiſtermannſchaften, hie
Weſtholland da Mitteldeutſchland, Schlüſſe zu ziehen. Als
gültiger Maßſtab iſt ſolch einzelner Kampf natürlich nicht zu be
trachten. Die Aufſtellung der U. V. V., deren einzelne Spieler
wir bereits eingehender beſprochen, lautet:

v. Rhyn
Rumbrück Swarttouw

Eyvogel Meyer Noordhoff
v. Doorn Schouten Jan Vos D. Buitenweg, Broos

Demgegenüber ſteht Wacker mit:
Gierſch Bräutigam Thomas

Geipel Bachmann Grüneberg
Schumann Bellger

Schiemann.
Demnach würde auch der Mitteldeutſche Meiſter Wacker zum

erſten Mal in dieſer Serie ſeine volle Mannſchaft zur Stelle
haben. Wacker hat noch nicht wieder die Form an den Tag gelegt,
die ihn im Frühjahr Meiſter werden ließ und ihn oft zu beſter
Klaſſe erhob. Man kann allerdings mit Beſtimmtheit vom
Mitteldeutſchen Meiſter erwarten, daß er ſich eines Beſſeren be-
ſinnt und die Farben unſeres Verbandes würdig vertritt. Das
Spiel iſt zweifellos als ein Ereignis erſten Ranges zu bezeichnen
und wird Tauſende nach dem 98er-Platz locken. Um den zu er-
wartenden Maſſenandrang bewältigen zu können, läßt
Städtiſche Straßenbahn von 5 Uhr an zwiſchen Riebeckplatz und

Fritze Kirche,

Rackwitz Biewald

Huttenſtraße Sonderwagen verkebrey.

die

Stiftet der Catina zum Sportfeſt
Die Lating veranſtaltet am 17. und 18. Seprember, un

nebem ihren chriſtlichen und wiſſenſchaftlichen Erziehungsideglen

in der jetzt ſo ernſten Zeit auch der körperlichen Er
tüchtigung der heranwachſenden Jugend Rechnung zu
tragen, ein größeres Turn und Sportfeſt für die
höheren Schulen der Proving Sachſen und Thüringens. Sie
kann freilich dieſer großen Aufgabe nur dann gesrecht werden,
wenn ihr Ehrenpreiſe und ausreichende Geld
mittel zur Verfügung ſtehen. Sie richtet daher an all
Eltern von Schülern der Latina, alte Lateiner, Freunde und
Gönner die Bitte, unterſtützend unſer Werk fördern zu helfen.
Spenden und Stiftungen ſind an Dr. Reuter, Franckeplatz 4,
zu richten.

Rennen zu Baden- Baden
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

1. Preis von Karlsruhe. 1. Dunſt (Lüneberger), 2. Ris,
3. Chalcedon. Tot.: 36, Pl. 18, 27, 19. Ferner liefen: Famulus,
Hornsriff, Mäuſeturm, Orne. 2. Jugend-Rennen. 1. Ham
pelmann (Tarras), 2. Kotik, 3. Roſperga. Tot.: 13.
3. OosAusgleich. 1. Jſtria h 2. Liebhaber, 3. Jndling.
Tot.: 76, Pl. 24, 15. Ferner liefen: Finnmark, Hallunke.
4. FürſtenbergeRennen. 1. Chryſolith (Janek), 2. Graf
Ferry, 3. Liebediener. Tot.: 118, Pl. 22, 14. Ferner liefen:
Axenſtein, Luftibus. 5. Totaliſator-Hürdenrennen. 1. Esca-
dron (v. Keller), 2. Falke. Tot.: 15. 6. Wellgunde-Jagd
rennen. 1. Jn Front (Kaiſer), 2. Raufbold, 3. Tetta. Tot.: 109.

Für die deutſche Länderftaffel gegen Oeſterreich, die bei
den internationalen leichtathletiſchen Wettkämpfen am 7. und
8. September in Wien zur Entſcheidung kommt, hat die
Deutſche Sportbebörde folgende Läufer beſtimmt: 800 Meter Kern
Frankfurt a. M., 400 Meter v. Halt-München, 200 Meter Fritz
Mannheim, 100 Meter Schmidl-München.

aus Mittelderckſehlano

Der Rieſenbrand in Waſungen
Meiningen, 26. Auguſt.

Zum Rieſenbrand in Waſungen, der einen ganzen
Stadtteil in Aſche legte, wird noch berichtet, daß das
Feuer gegen 5 Uhr in der gefüllten Scheune des Landwirts
Groß ausbrach, ſich in kaum zehn Minuten über die ganze
Häuſerreihe ausdehnte und auf die Turmgaſſe überſprang.
Der Brand fand reiche Nahrung an den gefüllten Scheunen un
den meiſt älteren Häuſern. Jm ganzen wurden 25 Wohn
häuſer und eine Anzahl mit Getreide und Futtervorräten ge

in Raub der Flammen. Etwa 50 Familienfüllte Scheunen ein

ſind obdachlos. ſtk. Mühlhauſen, 26. Auguſt. (Durch Blitzſchlag) ent
ſtand in Dachrieden ein Großfeuer. Der Blitz ſchlug bei
dem Landwirt Ernſt Bickel in die Scheune ein. Das Feuer griff
raſch um ſich und äſcherte beim Schulzen Bär und bei den Land
wirten Bickel und Brennert die Schbeunen und Stallungen ein.
Auch die Wohnhäuſer ſind beſchädigt. Große Erntevorräte ſind
den Flammen zum Opfer gefallen. Das Vieh konnte bis auf ein
Schwein gerettet werden. Am ſchwerſten ſcheint der Schulze von
dem Brande betroffen zu ſein. Der Schaden beläuft ſich insge-
ſamt auf 300 000 bis 400 000 M.

-—„ZJZ -CScuÜ

Meuterei bei der CLandespolizet
w. Chemnitz, 26. Auguſt.

Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet: Bei einer Hundertſchaft
der Chemnitzer Landespolizei iſt vor einigen Tagen eine Meuterei
ausgebrochen. Als von der Hundertſchaft verlangt wurde, zu
einer angeſetzten Uebung außerhalb der Stadt den Stahlhelm
aufzuſetzen, trat ſie mit dem Tſchako an. General Reichert aus
Dresden, der der Uebung beiwohnen wollte, machte daraufhin
Meldung beim Miniſterpräſidenten Buck, der die ſofortige Ent
laſſung der Leute verfügte. Inzwiſchen ſind an zuſtändiger
Stelle Verhandlungen eingeleitet worden, um die Wiederein
ſtellung der Entlaſſenen herbeizuführen. Die Verhetzung macht
ſich alſo ſchon bei der Polizei in Meutereien bemerkbar!

b. Bitterfeld, 26. Auguſt. Ein Güterwagen ver
brannt.) Zwiſchen Gräfenhainichen und Bitterfeld
geriet ein Wagen eines Güterzuges. der mit Stroh beladen war,
in Brand. Der ganze Wagen mit Jnhalt iſt vernichtet.

Delitzſch, 26. Auguſt. (Liebeskummer eines
Lehrlings.) Ein beim Korbmachermeiſter Tauche beſchäftig-
ter Lehrling aus LeipzigGroßgzſchocher verſuchte ſich aus Liebes-
kummer zu töten, indem er ſich eine Kugel in die Bruſt jagte, die
jedoch nicht tödlich traf. Der junge Mann wurde ſchwer verletzt
in das Krankenhaus gebracht.

d. Hornburg, 26. Auguſt. (Ein Erpreſſungsverſuch)
wurde am Gutsbeſitzer Weſtphal verübt. Er erhielt einen
Drohbrief, daß er 10000 M. in einer Abflußröhre nieder
legen ſollte, widrigenfalls ſeine Feldſcheune in Flammen aufs-
gehen ſollte Man fingierte das Geldpaket und konnte einen
Arbeiter feſtnehmen, der es abholte. Er behauptet allerdings,
das Paket nur aus Neugierde aufgenommen zu haben.

d. Croppenſtedt, 26. Auguſt. (Ein feldmarſchmäßig
agausgerüſteter Reichswehrſoldat) hat ſich Sonntag
hier am Ortseingang aufgeſtellt und mit Genehmigung der
Stadtbehörde ſämtliche Automobile und Fahrräder
angehalten. Erſt als er ſich durch allerhand Beläſtigungen
auffällig machte, rief man die Behörden zu Hilfe und veranlaßte
die Feſtnahme des Schwindlers durch die Halberſtädter Sipo. Es
handelt ſich um einen Soldaten, der ſich auf zwölf Jahre ver-
pflichtet hat, nun aber gern loskommen möchte und den Jrr-
ſinnigen ſpielt.

R. Deſſau, 26. Auguſt. Beim Felddiebſtahl er
ſchoſſen.) Am 23. Juli d. J. iſt der Bergmann Schiller in
Gerbitz (Kreis Bernburg), als er ſich mit fünf weiteren Perſonen
beim Getreideſtehlen befand, von einem Beamten der
Staatlichen Ordnungspolizei erſchoſſen worden. Die Unter
ſuchung, die ſowohl die Staatsanwaltſchaft als auch der Staats-
rat für Anhalt über den Fall eingeleitet hatten, hat übereinſtim-

mend ergeben, daß ſich der Beamte in der Notwehr glaube und
daraufhin den tödlichen Schuß abgegeben hat. Jn Wirklichkeit
hatte Schiller keine Waffe bei ſich; das hat aber der Beamte nicht
wiſſen können. Es kommt hinzu, daß gerade zur damaligen Zeit
und auch ſpäterhin wiederholt Angriffe mit Feuerwaffen auf die
Beamten der Sipo unternommen worden ſind.

Weimar, 26. Auguſt. (Noch kein Generalſtreik.)
Die Arbeiterſchaft ſtimmte in einer geſtern im Volkshaus abge
haltenen Sitzung mit großer Mehrheit für den Gene-
ralſtreik. Es ſollen aber vor dem Ausbruch noch Vere
handlungen mit den Arbeitgebern gepflogen werden.

Ranis, 26. Auguſt. Ein neuer Landrat.) Zum
Landrat ernannt für den Kreis Ziegen rück wurde der bis
her bei der Regierung in Erfurt kätige Regierungsaſſeſſor
v. Wolffersdorff, nachdem er bereits längere Zeit ver
tretungsweiſe die Landratsgeſchäfte geführt hatte und einſtimmig
duech den Kreis gewählt worden war.



Das neue Branntweinmonopol
Das BVranntweinmonopolgeſetz vom 26. Juli 1918, auf

Grund deſſen die Branntweinverbrauchsabgabe von 125 auf
M. für 100 Liter Weingeiſt erhöht wurde, genügt wederihr des Er noch inbegug auf die volle Ausnutzung

ber jeweiligen Marktlage zugunſten des Reiches den heutigen
Notwendigkeiten. Der jetzt org ge Entwurf zur Ausgeſtal-

Monopols ſtellt, wie „B. P. N. melden, den Grund
daß das Monopol nicht eine feſte, ſondern eine nach

i ſektolitereinnahhne herausgzuwirtſchaften hat.
und bemißt den indeſtſatz der Hektoliteveinnahme auf 4000
Mark für 100 Liter Weingeiſt mit der Begründung, daß dec
Marktpreis für Branntwein mindeſtens zehnmal er und
der Branntwein in

höh
va.rkreich und England ebenſo hoch oder

moch höher beſteuert
des Entwurfs die

iſt. Um der Reichskaſſe, in die nach S 86
ſamte Reineinnahme abzufühven iſt, den

auf dem Markt erzielbaren
Hektolitereinwahme je nach der

Gewinn reſtlos zu ſichern, ſoll die
Marktlage, crach den vorhan

denen Beſländen uſw. höher bemeſſen werden können. Auf die
im geltenden Geſetze vorgeſehene Einrichtung eines Ausgleichs
ſtocks wird verzichtet. Ebenſo auf den Verpackungszwang und
das Freigeld in ſeinen bisherigen Erhebungsformen. An die
Sielle des Freigeldes tritt ein Zuſchlag von mindeſtens
80 Prozent 7 Hektolitereinahme für den nicht zu Monopol
erzeugniſſen beſtimmten Branntwein. Für die Erhebung des
Zu es wird angeführt, daß der freie Trindbranntweinher-
ſteller dünftig, nach Aufhebung des Verpackungszwanges, ſeine
Erzeugniſſe auch in Fäſſern, Korbflaſchen und dergl. abſetzen
Zann, während für die Monopolverwaltung nur Flaſchen in
Betracht kommen, und daß außerhalb des Monopols nur Fein
ſchnäpſe, Edelbrannweine uſw. hergeſtellt werden ſollen.
Ein neues Monopolgeſetz muß geſchaffen werden, weil
durch zahlreiche Aenderungen des Monopolgeſetzes ſeit Kriegs
ende die Branntweingeſehgebung umüberſichtlich geworden iſt
und es dringend wünſchenswert erſcheint, eine Reihe von ver-
wickelten, aus der früheren Branntweinſteuerge ſetzgebung
übernontmenen Vorſchriften durch einfachere Vorſchriften zu
erſetzen vder ganz zu beſeitigen. Jn dieſen Wunſche begegnen
ſich die Finangbehörden mit der Mehrzahl der beteiligten Ge
werbetreibenden.

In einzelnen iſt hervorzuheben, daß die der Monopolver-
waltung vorbehaltene Reinigung von Branniwein in den an
gekauften oder gepachteten Reirigungs anſtalten und, ſoweit
erforderlich, auch fernerhin im Lohnketrieh erfolgen ſoll. Ein
Einfuhrmonopol berechtigt die Reichsmonopolverwaltung.
Brannwein, mit Ausnahme von Rum, Arrak, Kognak und
Likören aus dem Auslande in das Monopolgebiet einzuführen.
und zwar, ohne daß Zoll- oder Monopolausgleich, d. i. eine der
Belaſtung des inländiſchen Brannkweins entſprechende und
von der Weingeiſtmenge zu berechnende Abgabe erhoben
wird. Die Zollſätze werden erhöht für Likör von 300 auf
1200 M., für Rum und Arrak mit Weingeiſtgehalt bis 76 Pro-
zent von 900 auf 500 M., für ſonſtige gebrannte geiſtige
Fllitſſigkeiten (Kognak) 1000 M. je Doppelzentner in Behält-
niſſen von 15 Litern und mehr, ſorrſt 1200 M., für Parfüme-
rien, kosmeliſche Mittel und dergl. 1100 M. Billiger als der
Trinkbranntwein ſoll mit Rückſicht auf die Volksgeſundheit
Branntwein zur Herſtellung von Heilmitteln, Riech- und Schön
heitsmitteln uſw. abgegebern werden. Die Vergünſtigung ent-
fällt, wenn ſie znifbraucht und ausreichende Neberwachung ſich
als undurchführbar erweiſen ſollte.

Die Begründung des Entwurfs vechnet zurzeit mit einem
Verbrauch Lon 400 000 Hektolitern und nach Feſtigung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit einem Trinkverbrauch von
800 000 Hektoliter gegen 1 800 000 Hektoliter im Durchſchnitt
der letzten drei Friedensjahre. Danach würde ſich aus dem
neuen Brannkweinmonopol im Beharrungszuſtand eine Ein-
nahme von 3200 Mill. ergeben gegen etwa 700 Mill. bei der
bisherigen Velaſtung mit 800 M.

Autiengeselisehafien
Polyphonwerke A.-G., Wahren bei Leipzig. Wie wir

hören, iſt der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen ſehr be
friedigend. Das Unternehmen hat u. a. einen amerikaniſchen
Auſtrag in Höhe von 50 900 Dollar erhalten.

Die Vereinigten Elbe-Schiffahrtsgeſellſchaften, A.-G. in
Dresden teilen im Proſpekt über 8,9 Mill. M. neue Aktien mit,
daß der Geſchäftsgang auf einen befriedigenden Verlauf
ſchließen laſſe, urd daß daher auch auf das erhöhte Aktien-
kapital mit einem angemeſſenen Gewinn gerechnet werden könne
(i. V. 4 Progent Dividende).

Zuckerraffinerie Braunſchweig. Die Verwaltung beſchloß,
angeſichts der Unmöglickkeit, die künftige Geſbaltnug der Zucker
wirtſchaft gegenvärtig zuverläſſig zu überſehen, die auf den
27. Auguſt einberufene außerordentliche Genevalverſammlung.
die über die Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe vor
Stamm- und Vorzugsaktien beſchließen ſollte, einſtweilen
nicht abzuhalten. r

vBereinigte Faßfabriken, A.-G. in Kaſſel. Der Aufſichtsrat
ſchlägt für das Geſchäſtsjahr 1920/21 eine Dividende von
15 Prozent (i. V. 12 Prozent) vor, außerdem die Ausſchüttung
eines Bonus von vieder 16 Progert.

Thüringer Bleiweißfabriken, Akt.-Geſ., OberilmTh. In der
Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generale rſamnlung
eine Dividende von 32 Prozent (t. V. 15 Prozent Dividende urd
9 Prozent Vonus) vorzuſchlagen.

Porzellanfabrik Tirſchenreuth A.G. Die Verwaltung beruft
eine außerordentliche Generalverſammlung, die über die Ver-
doppelung des Aktienkapitals von 234 auf 5 Mill. M. unter Aus
ſchluß des geſetzlichen Vezugsrechtes der Aktionäre, die Feſtſetzung
der Ausgabemodalitäten und die Auflöſung des Spezial Reſerve
fonds beſchließen ſowie Wahlen zum Aufſichtsrat vornehmen ſoll.
Zunſammenſchluß im mitteldeutſchen Branereigewerbe.

Eine mitt-ldeutſche Brauereigemeinſchaft, die als Aktiengeſell-
ſchaft unter der Firma Brauereigemeinſchaft Akt.Geſ. in
Dresden ſich zunächſt unter Veteiligung von 24 emnitteldeutſchen
Brauereien gebildet hat, bezweckt die allgemeine wrrtſchaftliche
Hetätigung auf dem Gebiete der Brauereiinduſtrie zur
Wahrung Der Intereſſen ihrer Geſellſchafter unter Veibehaltung
deren Selbſtändigkeit. Vorgeſehen ſind u. g. gemeinſchaftliche
Regelung zu gewährender Darlehen. Maßnahmen gigen un-
lhauterm Wettbewerb, Kontrolle der Reklameorganiſation, ge
meinſame An und Verkaußspringipien, insbeſondere hinſichtlich
dex Eisverſorgung ſowie ſchließlich noch gewiſſe Schutz und
Kontrollmaßnahmen bei etwa den eingelnen Geſellſchaftern
zugehenden Angliederungsangeboten. Veigetreten ſind u. a. die
bekannte Chemnitzer Schloßbrauerei, drei der be-
bedeutenden Brauereien des Leipziger Bezirks, ſowie die
Dresdner Felſenkellerbrauerei und dieBraue-
rei Reiſewitz. Die Verwaltungen der letzten beiden
Brauereien wurden in den Generalverſamnlungen außerdem
ermächtigt, einen gegenſeitigen engen Jntereſſen-
gemeinſchaftsv ertrag algzuſchließen auf Grund des
Umtauſches von Reiſewitz Aktion in Felſenkeller-Aktien. Die
Felſenkeller- Brauerei erhöht ihr Aktienkapital um
4 Mill. M. Stammaktien und 500 000 M. 6prog. Vorzugsaktide Vorzugsaktien.Eſiwe Trandakſonen werden von der Dresdner Vank durch

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Industrie, Handel, Handwerk

w. Jm Bezirk des Sächſiſchthüringiſchen Webereiverbandes
ſind ſowohl die Tarife der Arbeiter als aug der Angeſtellten durch
die Arbeitnehmer gekündigt worden. ie Forderungen der
Weber betragen ein Mehr von 8 Mark pro Stunde für Arbeiter
bis zu 20 Jahren und von 8,50 Mark für Arbeiter über
20 Jahre. ie Angeſtellten verlangen ein Monatsgehalt als
Wirtſchaftszulage und einen 50prozenligen Zuſchlag zu den be
ſtehenden Gehältern.

Aus der Spielwaren-Jnduſtrie. Am 1. Juli iſt ganz über
raſchend ein neuer italieniſcher Wie in Kraft getreten, der
für die Spielwareninduſtrie, deren Abſatz ſich in Jtalien be
deutend vervielfacht hat, gewaltige Zollerhöhungen bringt. Die
Ausfuhr von Spielwaren nach Frankreich iſt außerordentlich zu
rückgegangen. Verhandlungen haben wenig Ausſicht auf Erfolg.

Verleihung von Bergwerkseigentum. Dem Ver mann Ernſt
Meſſerſchmidt in Ruhla iſt das Eigentum an dem Schwerſpat
Vergwerk „Bianka“ im Ruhlaer Forſtbezirk mit einem Felde vor
288 900 Quadratmeter zur Gewinnung des in dieſen Felde vor
kommenden Schwerſpais vom Vergamt Ohrdruf verliehen
worden.

Goldankänfe der Reichsbank. Die Ankäufe, die die Reichs-
bank und die Poſt für das Reich in Goldſtücken, Feingold und
ausländiſchen Goldmünzen zu den allwöchentlich von der Reichs
bank feſtgeſetzten Preiſen während der letzten Zeit vorgenommen
hat, belaufen ſich bis jetzt auf 18 bis 15 Mill. M. Gold. Der
größte Teil hiervon iſt nach Neuhork geſandt worden und dort in
zwiſchen eingetroffen.

Wiener Muſtermeſſe. Den Beſuchern der vom 9.--25. Sep-
tember 1921 ſtattfindenden Wiener Muſtermeſſe find eine
Reihe von Vergünſtigungen auf öſterreichiſchen Bahnen, bei der
Erlangung der Paßviſa uſw. uſw. zugeſtanden worden. Die
ehrenamtliche Vertretung der erſten Jnternationalen Wiener
Muſtermeſſe hat das Lloyd-Reiſebüroin Halle,
Poſtſtraße, übernommen, das gern jede Auskunft erteilt, auch
zur Ausſtellung der Meßausweiſe berechtigt iſt.

Der Geſchäftsgang im deutſchen Webſtoffgewerbe kann
weiterhin als günſtig angeſprochen werder. Faſt olle Zweige
ſind auf Monate hinaus mit Aufträgen reichlich ve. ſehen, da
die Abnehmer Rohſtofſpreis ſteigerungen erwarten, welchen ſie
zu vorkommen nollen. Das Ausland iſt an den vorliegenden
Aufträgen in erheblicher Weiſe beteiligt, wenn auch bei weitem
nicht in dom Umfange, wie dies in den Friedens jahren im
Webſtoffgewerbe der Fall war.

Verkehr
Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) einſchließlich der anſchließengen Privatbahwn wurden
am 25. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßvreßſteine
geſtellt 5001 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1508 Wagen zu

10 Tonnen.
Elbſchiffahrt.

6292, in Aken ein.
Berliner Bärsenberichte

Neue Vefeſtigung der Deviſenkurſe. Der Friedensſchluß mit
Amerika hat die Erwartungen der Börſe einſtweilen enttäuſcht.
Man vermißt naturgemäß in ihm Vorſchläge für den weiteren
Ausbau der deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen und vor
allen Dingen jedes Entgegenkommen Amerikas für eine Kredit
bewilligung an Deutschland. Dementſprechend ſtiegen, nachdem
geſtern nachmittag um 5 Uhr der Frieden unterzeichnet worden
war, gegen 6 Uhr die Deviſenkurſe, die in den letzten Tagen in
Erwartung eines günſtigen Friedensſchluſſes etwas abgeſchwächt
lagen, in die Höhe. Auch in Amerika beurteilt man den Frieden
wie in Deutſchland. Das Sinken des Markkurſes ſpricht hierfür
das beſte Urteil. Nachbörslich ſank der Markkurs in New York
noch weiter und wurde nur noch mit 1,182 gewertet. Dem-
entſprechend waren die Kurſe für ausländiſche Zahlungsmittel im
heutigen Verkehr bei anfänglichen Schwankungen in den Vor
mittagsſtunden feſt. Die Befeſtigung der Deviſlen nahm in den
Börſenſtunden weitere Ausdehnung an, und ſo wurden bei ver
hältnismäßig lebhaftem Geſchäft gegen 1 Uhr folgende Kurſe
genannt: Kabel New York mit 8528, Paris mit 661, London mit
31434, Holland mit 2655, Dollarnoten 8454. Nachdem eine amt-
liche Feſtellung Holland mit 2672,80 notiert worden war, zogen
die Kurſe weiter an. Kabel New Hork ſtieg auf 86, London auf
316, Paris auf 663. Oſtdeviſen lagen kaum verändert. Polen
noten 3,45 zu 3,47.

Börſenrnhetage im September. Die am Sonnubend ſtatt
findende Sitzung des hieſigen Börſenvorſtandes wird ſich auch

Am 25. Auguſt traſen die Kähne Nr. 437,

mit der Frage der Börſenfeiertage im Septeml er zu be
ſchäftigen haben. Es iſt, wie wir hören, beabſichtigt, den
Sonnabend während des nächſten Monats als feſtſtehen
den Ruhetag beizubehalten. Jm übrigen wird man zunächſt
vorausſichtlich nur derr 1. September als Ruhetag feſtſetzen,
um eine Erleichterung für die Arbeiten, welche mit dem
Monats wechſel zuſammenhänden, zu ſchaffen.

Berliner Preduktenmarktpreise.
Aintliche Notierungen für 1 Doppelzentner ab Station

Weizen, märk. 404--408. mattor.
Roggen, mecki. 330--334. märk. 332--335. stetig.
Sommergerste 470--492, Wintergerste 3789-3094.
Hafer. sebles. 332-—338, märk. 338--344, meckl. 334--440, etwas

fester.Mais, ja Piata ab Hamburg Sept. Dez. 290 292, ohne Pro-
venienzangabe, Sept. Dez. ab Hamburg 280-292 (gestern
278 282. endenz stetig.

Weizenmehl 630-680. Roggenmehl. 430--
Weizenkleie 240, matt. Roggenhleie 240, matter,.
Raps 565--575. rubig, z 5 Mark daruntoer,
h p upinen, blaue 160 180eine Speiseerbsen 5 205Futtererbsen 340360 i de 200
Peluscnken 340-260 apskucnenWicken ohne Angebot Leinkuchen 390 395
Ackerbohnen 320--330 Serradella 260 280
Trockenschnitzel prompt 250--260, per Okt, Dez. 210 220.
Nichtamtliche No tierungen: Rauhbfutter,

Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 21--24.
Haferstroh, ebenso 23-25, gebündeltes Stroh 19--21.
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 63-67, gesund und

trocken, dö- Kleeheu 80—85, Alles ab Station.
Am Produktenmarkt herrſchte eine etwas feſtere Dendeng.

Der Verkauf von Weizen vollzog ſich leichter, beſonders an die
Mühlen. Für Roggen zeigte ſich Nachfrage aus Mitteldeutſch
larid und auch aus Schleſien. Gerſte wax matt, »nit Winter-
gerſte ſcheint der Konſum genügend verſorgt zu ſein und
Sommergerſte iſt reichlich angeboten. Für Hafer mocht ſich nur
wenig Kaufluſt bemerkbar. Mais war namentlich auf ſofortige
Abladung begehrt und im allgemeinen feſter. Raps neigte
zur Schwäche. In Viktorigerbſen bildeten ſich wegen der Ver
ſchiedenartigkeit der Proben Preisunterſchiede herzus. Futter
hülſfenfrüchte waren ruhig. Mehl blieb ruhig. Weigrimehl
loko iſt leicht verkäuflich.

Vörſenſtimmungsbild. Berlin, 26. Auguſt. Die Börſe
eröffnete ſehr lebhaft, da bei den Banken wieder eine große
Anhäufung von Aufträgen war. Käufe überwogen namentlich
auf Seiten des Privatpublikums. Jnfolgedeſſen gab es zum Teil
ſehr erhebliche Kurserhöhungen. Jm Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſtanden Phönix, Rheinſtahl und Thaler Eiſenhütte, von
Spezialpapieren Gebr. Böhler, Hirſch-Kupfer, Ludwig Löwe,ferner Th. Goldſchmidt, die 40-60 Proz. gewannen. Anderer

ſeits vollzogen ſich auch Abſchwächungen, aber meiſt geri
Art, da das Schwanken der Deviſenkurſe und eine gediſe gerer
täuſchung über den Friedensvertrag mit Amerika Realiſiern r
veranlaßten. allgemeinen überwog aber eine

ertrages,urteilung des
günſti

was auch in dem lebhaften 9für Schiffahrtsaktien zu höheren Kurſen und in Käuſen erſt
Baltimoreaktien zum Ausdruck kam. Von Freiverkehrewe
wurden Wolffaktien und Südſeephosphat lebhaft zu bede rier

rn erten Kurſen getr
exikaner, ſtiegen im

Deviſenpreiſe,
leihen etwas.

Zu
Am Anlagemarkt beſſerten iſch3 Am Einheitsmarkte herrſchte nach wie vor t n

Kaufluſt des Privatpublikums, die vielfach bedeutnede

Valutapapiere, wie insbeond
ammenhang mit dem t ert

ſich Preu
bhaft,

ſleigerungen zur Folge hatte. Die Kursfeſtſtellung erfuhr wieder
eine ſehr erhebliche erzögerung.

Devisen-Notierungen Berlin. AGeld Brief Geld uAmsterd.-Rottd. 267220 267770 Paris chBrüss- An werp. 64465 Sehwein l.Christiania 1146.55 1148.65 Spanien 111885 185Kopenhagen 1473.50 1476.50 Wien (altes) l2l.1ß
Stockholm 18565,60 1857.40 Oesterr. abgest. 10.08 F7Helsingtors 12435 12465 Prag 1015 u
Naſen 367.10 369.90 Budanpest 2207ondon 31600 31760 Poln. Mark 26New-NLork 85.01 86.09 8

Berliner Metallnotierungen,
Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade-Kupfer n o
2075

Berlin, 26. Aug.

Orig.-Hütten-Weichvlei 750/760

Orig.-Hüttfen-Rohzink
im freien Verkehr

Remelted-Platten-Zink
Orig. -Hütten Alumin.

(in gekerbten Blöckechen)
590 600

Orig.-Hütten-Alumin. (in V
draht od. Drahtwaren)

Dewtsche Werte
40 Dentsche Sehatz-scheine VI--TX
Doutsche Schatzanw.1924
37 Deutsche Reichsanl.

S
Sparprämioe

4 Preuss. Konsols

3 s v 73

49 a. Sächs. landsechaft-
liche Pfandbriefe

i Sächs. Neulandseh.- Pf.

3 10 a4 Preuss. Centr. Bod.-
Pfandbriefe

h Dessauer Gas-Oblig
4329 Riebeck Mont.-Ob-

ligat. von 1912
4 Gr. Berl. Strabenbahn

Anslänci,. W'erte
4 l Oesterr. Schatzanw.

CGColdrente
4 Oesterr. Kron. Rente
4 Ungar. Gold-Rente
4 Vngar. Kronen-Rente
4 Türk Adm. A
4 Baugd. Eisenb. I
4 II v 9

Fisenbahn- Aktien
falberstadt -Blankenbg
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str
Magdeburger Str. -B.
ux. Prinz Heinrich.-B

Gr. Berl. Str.
Schiftahrts AKt.:Hambg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfsehitff
Vordd Liovo
Ver. Elbschiffahrt

Banken:Bank für Thüringen
Barmer Bankverein
Beri. Handelsges
Braunschweiger Bank
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Gothaer Grundkredit
Credit-Aust. leipergMeining. Hypothek.
Mitteld. Kredit ank

v Privat-Bank
Nationalbank
Oesterr. KreditReichsbank

Industrie-Aktien:
Akt. i. AnilinAlexanderwerk
Allgem. Elekitr.-Ges.
Ammendorfer Papierk.
Anhulter Kohlenvwerke
Annaburger SteingutAugsburg-Närnb. Maseh.
Badische Anuiliu
Baroper Walzwerk
Berwinanu Ulekt. Akt.
Berger Tiefbau
Berlin Anhalt Maseh
Berlin-Gub. Hutfabrik
Berl. Masch. Bau
Bismarckhütte
Bing. Werke
Braunk.- u. Brik.-Ind,
Breslauer Sprit
Buderus Eisenwerke
Boch& mer Gubstanl
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Coneordia Bergbau
Consohndation scnalke
Cottbuser Maschinen
Cröllwitzer Papiertabr-
Daimler-Motoren
Dessauer Gas
Deutsche Kabelwerke
Deutech-Luxemb. Bergw.
Deutseh. Treuhand-Ges,
Deutsche Erdöl
Deutsche Gubstahl
Deutsche Kali
Deutsche Waff. u. Mun,
Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Dynamit Nobel
Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elberfelder FarbenEngelhard Brauperei
Velten n. Gnilleanme
Friedrichshall Kali

Zinn (Banea-Strajits- astrah4850 k
Hüttenzinnimind.Reinnickel hen

770/780 Antimon (Kegulus) 810
764 Silber in Barre98-9 für i uge. o
al
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Plektrolvtkupfer p. 100 eöriginal-Hutten Roben
ab oberschl. Hütte

Pauptſchriftleiter

3100 Preis des Zinkhüttenverdandes

Berlin, 26. August
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt

Fröbeln Zucker 91050269 Zgats 46ebhardt o Co. 67995.50 Geisweid. Bisen

re ger 523,an ziger Znekerfvr
68 Th. Goldschmidt 82076.50 Görlitzer MaschinenGörlitzer Waggon

Gothaer Waggon 57s 60
F M geh Vabr.

ann. MasoHann. Waggon wen
54 25 Harvener Berg d.

Hartmann Maschinen
e.

irse ußker 660,-Höchster Farbw.
r Hoeseh Eieen u. Stahl nS Hohbenlohe- Werke

Humboldt-Masch. nW 3 Nupteia Co. 500
se-Berghau 735,J. A. John29, Kahla- Porzellan 1040Kaliw. Aschersleben

Fang Königsborn Bergw.
Königzell Porz. u66 Körbied. Zneker- Akt. ins

r r Fe x 410.ruschwitzer Zucker
F a h reahmeyer u. Co.97 50 Lauchhammer e

80 Lanrahütt 4629 Ieipz Pian. Zimmermanna r kueus 683.-eopoldsgrube7 ehe e Wer m1 ingel Schuhfabr.Linke Hotftmano ar
135, Luther Maschinen o

Lothringer Hütte

75 c e 676.-„25 gde g. GasMagdeburger Bergwerk We
Magdeburger Mühlen
Mannesmaunuröhren e

17s 60 Maschinenfabr. Buckan249.- Maschinenfabr. Kappel 960,-
169 Mech. Soran 706,278 50 Mehltener Tüllfabrik 680
194. Norddeutsehe

Oberse Pisenub. Bed. 42,-
846. 9 el 27 Heg. u278 erschl. Kokswerke

Orenstein u Koppelte Phönix-Bergb 800,er Piauener Gardinen
1435. 0 Plauener Tüll
180.50 Pintsch A-G.

r

205 25 ein. MetallwarenRhein Stahlwerke 82.
180,- Riebecek. Montan 666

Rombacher Hütten WRositzer Braunk.
Rositzer Zucker

7 Sachsenwerk30 Sanxerhänser Maseh.Sauerbrey Maschinen S
600 Schneider Ungo u. Co. 45
27 Sohonebeek Zigten
J T chubert alzer tT e v ria eT chulz jun. Fritz416, gian e otahl Nölke 2n dtettiner Chamottec Stettiner Vnlkan

S d hT tollberger ZinnTerra“, Samen- A.G. wS nale Risenhütte 272975 Thür. Blejweiß fabrik 7
625 r 22437 u Stablw.
660,— hür. Salinen 80hTittel Krüger

utnaetireüllfabri öha116, Türkische Tabakregie
ehe Ver. Köln-Rottweiler

Ver. Glanzstoft Elberf.
Ver. Gothaniawerke

431, Ver. Thür. Metall
Vogtl. Maschinen 77
Wandererw rke
Wegelin u. Hübner

985, Wernshaus. Kammgarn n
421, Wersch.- Weissent. Brx. 7

g. e63, issner Meta 7Wittener GuBbstahl 77
48 Wrede-Mälzerei 150Z. Zeitzer Maseh.
41450 en S etimmermann- W.680, Otnvi-Minen 27e Magdeburger Feuer-V.
65, Magdeburger Tebens -V.

er Rückvers. 7
wenn 1 elma

Hermur Boticher.Helmut Böttcher; für Volkzwirtieeh
Verantwortlich für den politiſchen TeilProvinz und Sport: Hans Heiling: für den ſokalen Teil und gomtunahpelul.

Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung i. V. 4
Heberer. Für den Anzeigenteil Pani Kerſten ſämtlich in
Oſo Thiele. Buch u. Kunſidrucerei Verlag der Halleſchen Zeitung, dal

Unterſühre

Ganze ſo
der preußi
in der Na

m wenig
etzt zu hal
reits zu ſp
Abzug die

ber war
deſſen nicht

laſſung eir
vach Linde

einem and
don Bül
gaſt und
und war ſo
ſhloſſen, ſie

gahl erheb

war nur v
N00 Man
ſhüten.
einen tapfe
geſtoßen wie

Am fr
Dunkelheit,

in die Geg
weiter bis
HeſſenHom
kam aber
General vor
Viderſtand
m Kapitä
die Saale z
wieder auf

hhritt den
Feind mit

gelong es,

veranlaſſen.
mm Ulrichst

nade, Geiſt
vurfen ſich
ß dieſe z
bitten mußt

im weſentlic
m Galgen

krerziervlat
weiter kam

varen die

entferr
lagen anſ
on einem



ugust.

V

ann

0.

Ganze ſo ziemlich nur das, was er wollte.

r

re s
Die Erſtürmung von Halle

(2. Mai 1813.)
Von Max Trenu.

Nachdruck verboten.)

„Sie wiſſen, Herr General“, ſchrieb drei Tage vor der
echloht von GroßGörſchen der ruſſiſche General Toll an
FAuvray, den Stabschef des Oberkommandierenden Witt-

aſtein, „Sie wiſſen, wenn Napoleon die Offenſive ergreift,
iſt es wie der Blitz; drum muß man ſich ſchnell ent
jiden.“ Man hatte im Lager der Verbündeten, Ruſſen

ind Preußen, genaue Kenntnis, daß Napoleon ſich von
Frfurt aus zu einem entſcheidenden Schlag gegen ſeine
Feinde rüſtete und daß er mit Energie dieſen Schlag führen
werde. Die Verbündeten ſuchten ſich nach Kräften gegen
dieſe Gefahr zu wappnen und was ſie an erreichbaren
Etreitmitteln zur Verfügung hatten, in der ſchlacht
berühmten Leipgiger Gegend zuſammenzuziehen. Aber es
fand ein unheilvoller Stern über allem, was ſie in jenen
kagen begannen; es fehlte die ſtraffe, überlegene, mili-
täriſche Leitung, und während auf franzöſiſcher Seite alles
in ſtummem und ſchleunigem Gehorſam ſich dem einen
mächtigen Willen des großen Feldherrn beugte, herrſchte bei
den Verbündeten ein geradezu unglaublicher Wirrwarr in
der Befehlsgebung und Befehlsausführung. An allen be
ſimmten entſchiedenen Direktiven fehlte es ganz und jeder
Unterſührer tat ohne alle Rückſicht auf das Große und

So zog auch
der preußiſche General Kleiſt, der Halle beſetzt hielt,
in der Nacht vom 29. zum 30. April aus der alten Saale
ſadt in der Richtung nach Schkeuditz ab; auch ihm lag die
Annäherung Napoleons ſchwer wie ein Alp auf der Seele,
und nachdem am 29. April der preußiſche Oberſtleutnont
von Lobenthal mit ſeiner vorgeſchobenen Abteilung nach
ſharfem Gefecht vor überlegenen Truppen Merſeburg hatte
räumen müſſen, erachtete Kleiſt in Halle ſeine Flanke für
bedroht und gab, wie geſagt, den Ort auf. Sehr gegen
den Willen des Oberbefehlshabers Wittgenſtein. Als dieſer
m am 30. April den Wunſch übermitteln ließ, die Stadt
m wenigſten mit einer kleinen Abteilung auch ferner be-

ſetzt zu halten, war es zur Ausführung dieſes Befehls be-
reits zu ſpät geworden, weil ſchon unmittelbar nach Kleiſts
Abzug die Franzoſen eingerückt waren. Ueber ihre Stärke
her war man völlig im unklaren. Kleiſt ging infolge-
deſſen nicht nach Halle zurück, ſondern rückte unter Zurück-
laſſung eines kleinen Detachements bei Schkeuditz weiter
nach Lindenan ab. Die Wiedernahme Halles fiel damit
einem anderen preußiſchen General zu, Friedrich Wilhelm
don Bülow. Er ſtand mit ſeinem Korps zwiſchen Rade-
gaſt und Zörbig, nur einen Tagemarſch von Halle entfernt,
und war ſofort, als er die Räumung der Stadt erfuhr, ent
ſhloſſen, ſie wieder zu nehmen.

Unter dieſem Führer rückten die Preußen nun gegen
Halle vor, ein ſchwaches Hänflein nur, etwa 4500 Mann
mit 24 Geſchützen, aber alle beſeelt von dem Eifer, an den
Feind zu kommen ein vorzügliches Jnſtrument in der
ſand des trefflichen Führers. Daß man dem Feinde an
gahl erheblich überlegen war, wußte man noch nicht, Halle
war nur von der franzöſiſchen Brigade Lacroix beſetzt, etwa
300 Mann mit 4——6 die Angaben ſchwanken Ge
ſhüten. Aber man ſollte bald erkennen, daß man auf
einen tapfern, zu kräftigem Widerſtand entſchloſſenen Feind
geſtoßen war.

Am frühen Morgen des 2. Mai, noch zu nächtlicher
dunkelheit, rückten die Preußen aus ihren Quartieren bis
in die Gegend von Oppin und von hier nach kurzer Raſt
weiter bis Giebichenſtein. Der Generalmajor Prinz von
Heſſen Homburg führte die Aventgarde, das Kommando
kam aber ſchon bald nach Vorrücken in die Hände des
General von Oppen, der zuerſt vor dem Kirchtor auf heftigen
Viderſtand ſtieß. Erſt als es einer Schützenabteilung unter
dem Kapitän von Monſterberg gelang, bei der Steinmühle
dRe Saale zu überſchreiten, dann ſpäter oberhalb der Mühle
wieder auf das rechte Ufer überzugehen und nun im Lauf-
ritt den Jägerberg zu beſetzen, um von hier aus den
Feind mit wirkſamem Feuer im Rücken zu faſſen da erſt
long es, die Verteidiger zum Aufgeben ihrer Stellung zu
ranlaſſen. Ein ſcharfer Kampf entwickelte ſich gleichzeitig
m Ulrichstor, etwa in der Gegend zwiſchen Alter Prome-
de Geiſtſtraße, Fleiſcherſtraße, Harz; mit ſo ſtarker Wucht
varfen ſich hier die Verteidiger den Angreifern entgegen,

y dieſe zurückgehen und ſchleunige Hilfe vom Gros er-
äitten mußten. Letzteres führte Bülow ſelbſt, Kerntruppen,
m weſentlichen nur Oſtpreußen nebſt einigen Weſtpreußen.
Am Galgenberg vorüber rückte man über den heutigen
erziervlatz und Roßplatz gegen das Steintor vor. Aber

witer kam man nicht, da es an allen Sturmgeräten fehlte;
den die Wälle und die Mauern auch nur ſchwach und
weit entfernt von dem, was wir heute als Befeſtigungs-
hagen anſehen, ſo boten ſie doch immerhin Hinderniſſe, die
von einem entſchloſſenen Gegner verteidigt, einem Angriff
Koße Schwierigkeiten in den Weg legen mußten. So ent
dann ſich hier ein ſtehendes Feuergefecht aber man
v nicht von der Stelle. Da erreichte Bülow die Meldung,
a die Franzoſen am äußeren Leipziger Tor aus der Stadt
ausrückten, offenbar, um zu einem Gegenangriff zu

riten. Jm Nu war ſein Entſchluß gefaßt, ſofort den
d im freien Feld außerhalb der Wallanlagen feſtzu
ten. Weſt und oſtpreußiſche Truppen, Jnfanterie,

lerie. Dragoner, ſandte Bülow den Franzoſen ent-
en und in der Gegend zwiſchen Leipziger Tor und Stein

v alſo etwa im Zuge der heutigen Magdeburger Straße,
wo ſich nun der Entſcheidungskampf, durch die

Gärten der „Maille* gingen die Preußen vor aber auch
hier ſtockte zunächſt gegenüber einem ſehr wirkſamen feind
lichen Feuer der s Doch nicht lange währte dieſes
Stocken. Weſtpreußiſche Dragoner und ein Zug Königin
Dragoner ritten gegen die feindlichen Tirailleure an und
jagten auf die vor dem s Tore, etwa zwiſchen derheutigen Moltkeſtraße und dem Parkbad, ſtehenden Ge
ſchütze los, die ſich nur durch ein ſchleuniges Abfahren retten
konnten. Jetzt ſchmettern Trompetenſignale durch die preu
ßiſchen Reihen: zum Bajonettangriff ſtürmen die Oſtpreußen
vor. Ein blutiges Handgemenge entſteht; noch heute heißt
eine Stelle vor dem Steintor die „Franzoſenmauer“, wo die
Gebeine zahlreicher gefallener Franzoſen ruhen oder wenig-
tens dem Volksmund nach ruhen ſollten. Jedenfalls iſt
er ganze Boden vor der „Maille“ über die Kliniken hin,

die Magdeburger Straße entlang bis zum Leipziger Tor
mit dem Blute von Feind und Freund gedüngt. Der An
griff der Preußen iſt unwiderſtehlich; an allen drei Stellen
Ulrichstor, Steintor, Leipziger Tor, ſchreitet er vorwärts
und durch letzteres hindurch dringen die Preußen zuerſt
in die Stadt ein. Drei Geſchütze fallen ihnen in die Hand;
nur durch einen Zufall entgeht der franzöſiſche Kommandant
Lacroix der Gefangennahme durch die Dragoner. Faſt
gleichzeitig wird auch der Widerſtand am Steintor und
Ulrichstor niedergeſchlagen; nachdem die Preußen durch das
Leipziger Tor in die Stadt gedrungen waren, konnten jene
beiden andern Tore nicht länger gehalten werden. Die fran
zöſiſchen Hörner blaſen zum Rückzug, während in den
Straßen der Stadt der Kampf weiter wütet. Lacroix hat
in ſeiner Gefechtsrelation behauptet, er habe den Befehl zum
Rückzug nur um deswillen gegeben, weil ſich die Einwohner
der Stadt am Kampfe beteiligt hätten. Zuverläſſige Tat-
ſachen für dieſe Behauptung laſſen ſich aber nicht finden, und
man wird ſie um ſo vorſichtiger aufnehmen müſſen, als es
eine bekannte Erfahrung iſt, daß dieſe Behauptung bei faſt
allen Erſtürmungen von Ortſchaften und Straßenkämpfen
regelmäßig von der einen oder andern Seite aufgeſtellt wird.
Jedenfalls lag für den Rückzug nur noch eine Straße frei:
der Weg durch das Klaustor über die „Hohe Brücke“ ne
Weſten und Südweſten zu. Auf der Saaleinſel, die vor der
Schifferſaale und der „wilden“ Saale gebildet wird, rüſtete
ſich der Feind, um einen geordneten Rückzug zu erkämpfen
zu weiterem Widerſtande mit dem Erfolg, daß der Abzug
in der Tat ohne erhebliche Behelligung ins Werk geſetzt
werden konnte. Erſt jenſeits Paſſendorf hat eine ver
folgende Kavallerieabteilung, Dragoner und Huſaren, den
Feind wieder erreicht. Aber zu einem Angriff kam es nicht.
„Der Feind ließ mich“, ſo berichtete der Kommandeur der
Huſaren, „bis auf Schußweite, ohne zu feuern, heran
kommen und zeigte in jeder Hinſicht die höchſte contenance,
weshalb ich von meinem Vorhaben abſtand, um nicht zuviel
Leute zu verlieren, indem ein Gefecht unter ſo ungünſtigen
Umſtänden nicht rätlich erſchien.“ Halle war frei; aber
manches brave Blut war dafür gefloſſen. Der preußiſche
Verluſt betrug 8 Offiziere, 225 Mann, der feindliche faſt
700 Mann, dazu drei Geſchütze und drei Munitionswagen.
Mit hellem Jubel wurde Bülow begrüßt. Aber während
dieſer Jubel noch durch die Straßen ſchallte, donnerten
wenige Meilen entfernt die Kanonen in gewaltiger Schlacht,
auf dem Felde von Groß-Görſchen, und noch einmal trotz
aller Tapferkeit der Verbündeten flogen Napoleons Kaiſer-
adler ſiegreich durch die Luft. Preußen und Ruſſen mußten
den Rückzug antreten, Bülows Stellung in Halle wurde un
haltbar, und ſo fiel die alte Saaleſtadt wiederum in die
Hände des Feindes und ſchwere Wochen kamen für die Be
völkerung.

Das Schülerbataillon
der Hranckeſchen Stiftungen

Von Studienrat K. Weiske, Lating.
Schluß.

Ende Sommers mußte man bemerken, daß der Eifer der
Schüler für die militäriſchen Uebungen erlahmte, die Uebungen
gingen ſchlecht, es war kein rechter Zug mehr in den Jungen.
Und am 28. September, beim letzten Exerzieren, als Dr. Michaelis
ſich verabſchiedet hatte, erfolgte die Mitteilung, daß im kommen-
den Winter kein Exerzieren ſein werde. Die Gewehre wurden
abgegeben und wanderten zur Winterruhe in die Turnhalle, wo
ſie ſehr ſtark verroſteten und an den Holzteilen mit Schimmel
überzogen wurden.

Mitte April 1883 wurden ſie wieder vorgeholt und von einer
Anzahl Soldaten gereinigt. Aber das Jntereſſe der Jugend war
nicht mehr rege, 60 von den früheren Exerzierern mußten be-
freit werden, da viele Sekundaner auf Grund ärztlicher Zeug
niſſe oder elterlichen Wunſches oder mit Rückſicht auf ihre
Schulverhältniſſe ſich dispenſieren ließen. Nun reichten die Zünd
nadelgewehre aus, und eine Anzahl blieb ſogar noch übrig, und
die entliehenen Holzgewehre wanderten an die Realſchule
zurück. Jm Bericht über das Sommerhalbjahr 1883 wird zum
erſten Male erwähnt, daß die Chargierten aus der freien Wahl
der Truppe hervorgingen, ſo daß das Bataillon demokratiſcher
Freiheit ſich erfreute. Dabei blieben Empfindeleien nicht aus,
und da z. B. der bisherige Fahnenträger im Avancement ſich
zurückgeſetzt glaubte, trat er aus. Geübt wurde nun nur ein-
mal die Woche, nur die neuen Rekruten hatten in den erſten
Wochen zwei Uebungen. Ueber die Betonung des Aeußerlichen
wurde die eigentliche militäriſche Arbeit und Uebung nicht mehr
eifrig betrieben. Und als am 8. Juli der zum Beſuch in Halle
weilende Dr. Wehrmann von den Chargierten am Turnſaal
bewillkommnet wurde und er in Freude über das Fortbeſtehen
der von ihm geſchaffenen Organiſation ſeine Leute begrüßt
hatte, konnte eine Uebung irgendwelcher Art der ganzen Ab-

Beriese zu Hoille ſehen et
teilungen nicht ſtattfinden. Am 5. Juli beim Sommerfeſt der
verſchiedenen Vereine der Stiftungen wirkte das Bataillon nur
in der Weiſe mit, daß eine Abteilung von 20 Mann und mehrere
Unteroffiziere mit aufgepflanztem Bajonett im Feldgarten als
Wache aufzog, um zur Abſperrung des Feſtplatzes zu dienen
und gegen Abend unter Vorantritt des Trommler- und Pfeifer
korps wieder abgelöſt zu werden. Als am 15. September die
Vorfeier des auf den folgenden Tag angekündigten Karſerbeſuchs
ſtattfand, mit Zapfenſtreich und Lampionumzug, begleitete nureine Abkeilung Exerzierer die Muſik, ebenſo am folgenden
Morgen bei der Reveille. Dagegen wurde in der Zeit ken zu

der Paradeaufſtellung geübt, die am 16. September, am Sonn
tag, ſtattfinden ſollte, wobei einmal der Oberpräſident der Pro
ving Sachſen, von Wolf, und der Regierungspräſident von Dieſt
anweſend waren. Von Merſeburg aus, wo der Kaiſer wegen des
Korpsmanövers ſich aufhielt, wollte er Halle beſuchen, wo in
ſeiner Gegenwart die kliniſche Kapelle eingeweiht werden ſollte.
Auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers ſollte mit der zwiſchen 11
und 12 Uhr ſtattfindenden Umfahrt durch die Stadt ein Beſuch der
Stiftungen verbunden ſein. Jener Sonntag mit rechtem Kaiſer
wetter, an dem allerdings der alte Kaiſer ſelbſt nicht erſchien,
aber durch ſeinen Sohn, den deutſchen Kronprinzen Friedrich
Wilhelm, vertreten war, war für die Stiftungen ein Feſttag und
W das Bataillon ein e Damals ſtanden mehr als000 v der Stiftungen, Bewohner und deren Familien
glieder, Lehrer und Schüler aller Schulen, Beamte und Diener
in den Höfen und Häuſern in freudiger Erregung, den heldenmütigen Sohn des rei Helbentaſers zu ſehen, und unſer
Bataillon ſtand an der Durchfahrt vom Schwarzen Weg zum
Vorderhofe auf der rechten Seite desſelben: 150 Schüler
manche hatten ſich zur Feier des Tages einen neuen Exerzier-
anzug machen laſſen in kleidſamen grüngrauen Anzügen mit
dunkelgrüner Mütze, ausgerüſtet mit guten Gewehren und
verſehen mit ihrem eigenen Muſikkorps, und ungefähr 20 Tam
bours in Paradeaufſtellung. Beim Erſcheinen des kronpringzlichen
Wagens im Vorderhofe präſentierte das Bataillon in präßziſeſter
Weiſe das Gewehr. Aufs ſichtlichſte überraſcht, ließ der Kron
prinz ſofort halten, während zugleich feierliche Stille eintrat, und
nahm den eingehenden Frontrapport des erſten Offiziers huld-
vollſt entgegen. Gehobenen Herzens meldete der Kompagnie-
n der erſten Kompagnie: „Schülerbataillon der Francke-
chen Stiftungen zwei Kompagnien zur Stelle“; worauf der
Kronprinz ihm die Hand reichte und ſich mit ſichtlichem Jnter-
eſſe nach der Einrichtung des Korps erkundigte. Sodann ſtimmte
die Muſik des Bataillons die Nationalhhmne an, und langſam
unter dem brauſenden Jubel der Anweſenden bewegte ſich der
Zug dem Denkmal zu. Befriedigt meldet die Chronik: Aufſtellung, Richtung, Vertang Ausführung der Kommandos

waren gut.
Am 26. September wurden die Gewehre für den Winter

wieder abgegeben, aber diesmal nicht wieder im Turnſaal, ſon
dern in einem dazu angewieſenen Zimmer der Penſionsanſtalt.
Jm Winter 1883/84 fanden keine Uebungen ſtatt; dagegen wurde
von Ende November ab für einen Teil der Chargierten und für
ſolche Exerzierer, die befördert werden wollten, zweimal wöchent-
lich Jnſtruktionsſtunde abgehalten, teilweiſe unter Leitung eines
Sergeanten des Halleſchen Füſilierbataillons. Den Chargierten
wurde auf ihren Wunſch eine Art von Patent ihrer Ernennung
auf den Tag der Wahl ausgeſtellt, mit dem Namensſtempel des
leitenden Lehrers Dr. M. Regel verſehen.

Die letzte Notig unſerer Chronik verzeichnet den zur Feier
des kaiſerlichen Geburtstags am 22. März 1884 abends zwiſchen
7 und 8 Uhr ſtattgefundenen Zapfenſtreich mit Lampions. Und
mit dem Ende des Winterhalbjahrs wurde das Bataillon auf
gelöſt, da der Betrieb in Soldatenſpielerei ausgeartet war und
der lehrplanmäßige regelrechte Turnunterricht, der in den 80er
Jahren verſtärkt worden war, der körperlichen Ausbildung viel
beſſere Dienſte leiſtete. Kein Wort in einem Jahresbericht der
Schule, in einem Protokoll der Hauskonferenz, der Schulkonfe-
renz meldet von dem Eingehen des Bataillons. So nahm dies
Soldatenſpiel ein Ende und teilte das Schickſal früherer Ein
richtungen. Dr. Heinrich Netto, Jnſpektor der Penſionsanſtalt
in den Franckeſchen Stiftungen, erzählt in ſeiner handſchriftlich
überlieferten Autobiographie aus dem Jahre 1833: „Jn dieſem
ſelben Jahre wurde das damals ſo beliebte Soldatenſpiel, das

Jahre früher (1831) ein Ende gefunden, von mir wieder ins
eben gerufen; zu dem Zwecke ſchaffte ich aus eigenen Mitteln

für ſämtliche Offiziere nicht nur Säbel an, ſondern auch Tſchakos,
Schärpen, Epauletten, Piccoloflöten, ja ſogar für den Major
eine vollſtändige Uniform, ſo daß ich recht gut meine Beihilfe
auf wohl über 100 Thaler anſchlagen kann. Als dann ſieben
Jahre ſpäter das Spiel wegen zu lauer Teilnahme ſein Endefand, verkaufte ich dieſe Utenſilien ſamt und ſonders an einen
Theaterdirektor für 20 Thaler.“

Jm Weltkrieg haben wir ein Wiederaufleben der mili-
täriſchen Ausbildung der Jugend vom 16. Lebensjahre an mit-
erlebt, indem auf Grund eines Miniſterialerlaſfes am 23. Sep-
tember 1914 aus allen Schülern der Klaſſen von Obertertig an
aufwärts Jugendkompagnien aufgeſtellt wurden, deren Aus-
bildung nach militäriſchen Grundſätzen an drei Wochentagen
erfolgte. Einzel-, Gruppen, Zugexerzieren wurde in Turnhallen
und auf Turnplätzen der Stiftungen geübt, Uebungsmärſche wur
den gewöhnlich Sonnabends von 3 Uhr nachmittags an aus-
geführt und kleine taktiſche Aufgaben im Gelände gelöſt.

Nun iſt vorderhand der Militarismus aus der Schule gründ-
lich vertrieben, aber Turnen, Turnſpiele und Sport müſſen dafür
ſorgen, das heranwachſende Geſchlecht körperlich tüchtig zu machen,
und für den Tag, von dem wir nicht reden, an den wir ſchweigend
gedenken, vorzubereiten. Nachdem es in kurzer Zeit gelungen,
den Turnbetrieb in den Stiftungen, welcher in der Kriegszeit
durch die Unmöglichkeit, die Turnhallen in der Winterszeit zu
heizen und durch die wirtſchaftliche Beſtellung der Spielplätze
ſchwer geſchädigt worden war, nun wieder aufzubauen und zu
fördern, wird jetzt tüchtig geturnt. Jnsbefondere trägt die Latina
neben ihren chriſtlichen und wiſſenſchaftlichen Erziehungseidealen
auch der körperlichen Ertüchtigung der heranwachſenden Jugend
Rechnung und veranſtaltet am 17. und 18. September für die
höheren Schulen der Provinz Sachſen und Thüringens ein

Turn- und Sportfeſt.
Die Schule wendet ſich, um dieſer großen Aufgabe gerecht

werden zu können, an alle Freunde der Anſtalt mit der Bitte,
unterſtützend dieſes Werk fördern zu helfen.

Verantwortlich: Erich Sellheim.
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Abſchied vom Sommer
o weben leiſe ſich die Tage in ſommermüde Nächte
ein Schwebt das nicht jetzt über allen
unſeren Stunden und Gedanken?! Abſchied von

allem, was mondelang uns lieb war: von Wolken und
Wäldern- und vom Wandern und vom Reiſen! Zwiſchen
der immer regen Arbeit der Tage ſtehen wir mit dem
ommerübervollen Herzen und halten die Hand vor diee Augen: da herbſtelt es auch in uns: Und
olken und Wälder und Wandern und Weiten grüßen uns

noch einmal Sommer des Lebens du mein

Sommer. H. H.Jns Werratal
Von der Werra pflegen wir im a einen nichts zu wiſſen,

als daß ſie den Süden des des umfließt und daß
ſie nach r leierhaftem f ſich bei Hannoverſch
Münden mit der Fulba zur Weſer vereinigt, was man zweck
mäßigerweiſe dur rührtes Abſingen des ſchönen Liedes be

„Hier hab' ich ſo manches liebe Mal mit meiner Laute gee en iſchen dem Süden des Thüringer Waldes und der
Stelle wo dieſes Lautenlied am Platze iſt, liegt aber ſo viel

Schönheit, ſo viel Wanderland, das criemand kennt,
das höchſtens zun der Einwohner anund Pfingſttagen hervorgeſucht wurde, daßz esS die Höchſte Zeit iſt, ſich dieſer Schönheit allgemein

zu
in das Gebiet ſind: Giſenach, Mühlhaufen

irrg Eſchwege oder Hannoverſch-Münden. Von
her man mit der Kleinbahn ſich durch das ge

ſamte, vielfach Werratal ziehen laſſen, das bei
Hörſchel erveicht wird. ü in ingen bietet den

zum Eingang machen wollen. Schließlich
wäre r W zu erwähnen, von wo aus ſowohl nach
Süden nach Weſten ſich Eirrfallspunkte ergeben. Von
HannoverſchMänden kann man dann entweder
aufwärts über Hedemünden,

durch
wöll dann über Groß Almerode und denW durch den Ober dbachgrund den Anſchluß an
die Werra ſinden. im ahmen eines ſo kleinen Auf
ſatzes ganz unmöglich auch erur annähernd den Begriff von
den Wanderſchönheiten und von dem Entzücken zu geben, das
den ehrlich Suchenden hier erwartet.

Ob der Wanderer im Norden des Gebietes ſich erſt
HanoverſchMünden mit dem beſonderen Reiz ſeiner Lage, ob
er ſich den Bilſtein im Kaufunger Wald oder das Schloß Ber
lepſch, oder das Schloß Arnſtein als Zwiſchengziel erwählt, oder
ob er am altertümlichen Marktplatz in Witzenhauſen bekannt
durch den Prinzen Roſa Stramin“ oder am r
ſeine Freude ſucht, bleibt gleich. Wenn er nun gar zum König
des Werratales ſteigt, zum Hanſtein, wenn von oben weit in
die heſſiſchen Berge, ins Eichsfeld, ins Thüringer Land die
Blichke ſcheweifen, oder wenn in Allendorf wundervolle Haus
bauten ihn grüßen, wenn Eſchwege oder das Höllental, oder
der ſo ſtelle Heldraſtein, oder die Bohneburg, die Graburg, der
Gobert, wenn Wahnfried und Treffurt ihre ſtille Schönheit

ausbreiten, oder wenn Kreuzburg eine der wenigen Städte
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Wunderlichkeiten: durchlöcherten Strümpfen

Fabrikſchornſteine, oder die Liboriuskapelle uns grüßen,n die ſchroffen Ruinen der uvallten Bvrandenburg zu er
zählen beginnen: immer wird von ums nichts verlangt. als ein

ſerrer Sinn für die eigenartige Schönheit
einer Stillen Landſchaft, Frohgefühl über die beſondere und
ſo wohltuende Einſamkeit und ein kein wenig Liebe
zur Eigenart des Landes.

Wer einmal da gewandert iſt, kommt wieder.

Samländiſches Dorf
Es gibt in Deutſchland insbeſondere in den Vergen

Dörfer, die einen ſo recht ungewöhnlichen Eindruck machen. Auf-
gebaut find ſie mit einer gewiſſen Luſt am Regelmäßigen und
das ſtumpfe Grau der Schieferdächer gähnt dich an.

rn einem ſamländiſchen Dorf aber iſt ein eigenfinniger Wille
bezeugt: anders zu ſein als das Alltägliche. Sieh es dir an,
dieſes Dorf. Groß iſt es meiſtens nicht. trotzdem, daß es mit
unter einen gedehnten Grund bedeckt. Eine zerfahrene Straße
klemmt ſich zwiſchen die alten Katen. Tief gefurcht und S
wühlt. Berüchtigt im Frühjahr und im Herbſt. Wenn ſie ſich in
Schlamm gewandelt hat. Dann ſinken ſogar die leichten oſt
preußiſchen Pferde und Klapperwagen ein bis an Bäuche und
Achſen. Und wenn die Schaufel nicht wäre, in kräftigen Fuhr

äuſten du würdeſt deines Ziel nimmer er
reichen. Geduldig ſtehen, mit fliegenden Mähnen, die gelb-
braunen Gäule im ſchweren, ſchwarzen Kot.

Es haſtet über Land ein böiger, ſtoßender Wind, der
rumort in den Silberpappelkronen und prallt gegen dicke Stämme.

All dieſe großen Bäume ſtehen: ein wenig gebeugt, wie alte,
wetterfeſte Leute. Zeit ihres Lebens müſſen ſie ſich mit dem See
wind herumplagen, der weit hinein ins Land läuft und nicht
ſo bald müde wird.

Ein jedes Haus dieſes Dorfes hat ein anderes Geſicht.
Niedrig ſind ſie alle und verwittert, oft mit dicken Moospolſtern
überklext, als wäre es ein malachitgrüner Ausſatz, der ſie be
fallen hat. Der Firſt iſt beiderſeits abgewalmt. Hie und da mit
geſchnitzten Pferdeköpfen gegiert. Kreuzweis befeſtigte Stroh-
bündel ſichern des Daches oberſte Kante. Und die graugelbe
Kapuze hängt tief über die Fenſterchen.

Um das Haus ſtakt ein Zaun. Der iſt meiſt geziert mit
und Blechtöpfen

und rotem Tuchwerk oder mit Hanf und Garn. Ein
Gärtchen verſprudelt bunte Farben und will ſich auch ſonſt nütz
lich machen. Mit den Obſtbäumen iſt es meiſt ſchwach beſtellt.
Aber da und dort findeſt du niedrige Kirſchbäume, die eine harte,
kleine Kirſche: „Bierkirſche“ tpagen. Das Samland iſt fruchtbar.
Denn es hat einen gut gemiſchten Sandboden. Flach und weni
gewellt umſchmiegt es die Wanderſt du in ihm, ſo finde
du oft jene wunderlichen, abſeits gelegenen kleinen Friedhöfe, die
auf einem niedlichen Hügel liegen und tiefer Poeſie voll ſind.
Wild verwuchert ſind ſie und in ihrer Mitte ragt eine breit
äſtige, gerundete Linde, unter der gut träumen iſt. Verfallene
Gräber ſind da oft noch aus der CholeraZeit, zu der man
die Toten weit abſeits der Siedlungen eingraben mußte. Ein
vermodernder Zaun umhegt das Gange. Und im goldgrünen
Schatten ſpielen die wortkargen, weißblonden Kinder mit den
neugierigen, grauen Augen. Und oft auch lachen dir die hand
feſten, geſunden oſtpreußiſchen Marjellen zu, die fo ſchön rot
gebrannte Geſichter haben und blitzende Zähne.

Größere Dörfer haben eine Kirche. Auch dieſe von unver-
kennbarer Eigenart. Dieſe Kirchen haben immer einen trotzigen
Turm mit gezinnten Giebeln, der ſo etwas TrotzigWehrhaftes
an ſich hat und aus der Ordensritterzeit ſtammt. Rotbraun und
ſtämmig lugt er über das Land. Jm Jnneren Nun
da iſt meiſtens eine weiße und ruhige Kühle durch kleine
Fenſter flutet viel Licht auf einen geſchnitzten Altar, der
ſtreng und ehrbar in einer Apſis ſteht und deſſen Rückſeite mit

7.

J J 34 re h e l F h y e
8 t e

4 W e er h ew Er Z. E T W d Sx We Ter4 ne v8 en J h ehe SR e z We ee d z t
grauen Ornamenten bemalt iſt. Bänke ſind da und je
Gemeinde hat ihr beſonders gekenngzeichnetes Bänkchen. Für alt
Leutchen, die ihres Lebens Mühſal zu tragen haben, ſind S
vorhanden, die mit einer gerundeten Ausbuchtung in Schulter
höhe verſehen find. Für den Fall, daß ein frommes Schläfchen
zuſtande kommen ſollte Das Pfarrhaus träumt unter Linde
und Rüſtern. „Annke von Tharau“ fällt dir ein

Eine neue Eishöhle in Tirol. Jn dem Pendlinger
e der ſich von Kundl (nördlich don Wörgh
innwärts ufſtein erſtreckt, iſt ein großes Höhlenſhſten
ewldeckt worden, das nach den bisherigen Forſchungen etwa
Meter in die Tiefe führt. Die Einfuhrſchächte fünf an der
Zahl, die ſich auf dem Hundsalmjoch befinden, waren der
Bevölkerung der Gegend ſeit alters her bekannt. Man nannt
ſte im Volksmurnd „Spenggel“ und es ging von

ar e ehe e Kenarienſtein ergi ie nungen ſollen fortgeſ
werden. Man hoſſt, in abſehbaver Zeit die Höhle
gemeinen Beſuch zugänglich zu machen. Der dortige Eisdon
iſt der erſte, der in Tirol entdeckt wurde.

Gegen Heilſtätten im Ausland. Gegen die Verſchickung
deutſcher Lungenkranker in ausländiſche Heilſtätten wendet ſih
Geheimrat Prof. Dr. Pann witz, Generalſekretär der 7
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkr-
loſe“, in einem Artikel der Monatsſchrift „Duberculoſis,
Unmittelbaren Anlaß zu ſeiner Warnung gibt ein Aufſatz de
Staatsſekretärs Dr. Geib in einer Berliner Zeiktung, der unter
dem Titel „Zur Praxis der Tuberkuloſebekämpfung“ für Samn-
lungen zugunſten eines Heims in Davos Stimmung zu machen
ſucht. Pannwitz bezeichnet dieſes Vorgehen in der jetzigen Zei,

da man an Stelle eines in die valutaſtarke Schweiz verſchidtenKranken für dasſelbe Geld zehn ſeiner Echidſalegenoſſen mit dem

gleichen Erfolg in der Heimat behandeln könnte, als einen voll
wirtſchaftlichen Fehler. Wenn deutſche Lungenkranke ausnahm-
weiſe aus beſonderen Gründen einer Behandlung im Alpenhohh
land unterworfen werden ſollen, ſo denke man an Deutſch Tirol
wo die Mark noch Kaufkraft hat, und wo die Heilſtätte Hochzirl
bei Jnnsbruck, eine der hervorragendſten Anlagen der Vel,
ihrer Vollendung entgegenſieht.

Rieſengebirge, Streubes Führer, einſchließlich Jſer, Bober,
e Eine große Spezialkarte, fünffarbig, und zwei
Umgebungspläne. Verlag Streube, Berlin W. 57, Bülowſtr.

Ein nicht mit allzu viel Text beladener Führer, der aber des
Wiſſenswerte, das ein Fahrender mit offenen Augen doch nöti
hat, bringt. Die hauptſächlichſten Wege durch das Rieſengebirg,das man im bergereichen Milteldeutſhland leider noch zu wenig

kennt, ſind angegeben, und auch das Gebiet nach Böhmen hin
die reizvollere Seite erſchloſſen. uſerardennas werivoll i
die dem Führer beigegebene Karte des Rieſengebirges, die den
Wanderer gute Dienſte wird, da ſie die Wege, Wälder
und Tpenunterſchiede beſſer als gewöhnliche Touriſtenkarken
vermerkt.
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Auskunft erteilt dio Badekommission.
Dampferverbindung mit Karolinensiel (Havle).

Fahrtdauer 50 Minuten.
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Roisegepäck- Versioherung

Aitenvrak im Harz
färlieh im wildromantisehen Bodetal gelegen

bestempfohl. Haus, in ruhiger staubfreier Lage,
abseits der Landstraße, amlage u 4 PFerpf. Aufmerks. BediNordsee- und Ostseeverkehr i e r c reerte Probse.

August Küker, vorm.

sy phia
Harunröhren leidenWALDFRIEDEN

alde liegend. Anerk.

o. H. Beltr.
Lloyd-Luftdienst
Nähere Auskunft,

Fahrkarten und Druoksgohen duroh
h Norccieutovoheor LIG

Brormner
und selne Vertretungen

g In Ralle: Lloydreisebüro L. Schön-
lieht., Poststraße (Stadt Hamburg).

Beliebteeter Sommer u. Winterkurort Thür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
Gute Verpflegung. Prosp.: Stüdt. Kurverw altr.

Zerghotel Edelacker
del Freyburg a. V.

FHietorischer Boden in der Nähe des

Herrlicher Rundblick über den Saale-

Beliebtester Ausflugsort für Touristen,
Vereine, Sehulen u. Erholungsebedürftige.

Zimmer mit und ohne Pension.
e Jeden Sonntag Gartenkonzert und abends n

anz auf der vornehmen Tanszädiele. m

Vollstänäi
Platz.

renov. Binsz
Nadelwald. Arzt

Kurhauns Lonma m
Südharz), Stat. Heraberg.

2 e eJ gemötl. Fremden- u. Teuristenheim in einzig zehöner Lage,ordseehaud. im windgeschützt. Tal, riesig. Wald V
Haus, sehr bequeme Wege, absol. Ruhe f. Erhol.-
Bedürft., vorzügl. Verpfleg., freundl. Aufnahme, saub.
Zimmer, Bad.
Vorausbestell. erwünseht.

Wagen auf Verlangen an Station.
Eawllio Wleolalf.

Gescehlechtskranke?
Anuoh in veralteten und

versohle 27 Fällen. Bigene bewährte
Broschüre mit zahlretohen Aner-

Er krankungen
2 Mk. Leiden

angeben.

MAnannesagehwäehe

Dr. Dammanns Heilanstalten
Berlin 134, Potsdamerstraße 138 b.

Spreohstunden 9-11, 6 Uhr, Sonntags W--12.

oeketa, die Perle der Vogtl. Sehweis.
Hotel u. Sommertrische Vogtländ. Sehweiz

eichliche Verpflegung.
Lage.
Amt Plauen 797. Bahnustation Leipzig- Hof. 2

Neuer Besitzer: Otto Hönes.
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die Warenmärkte vor der Meſſe
Die Preisbewegung auf den großen Weltwarenmärkten wird

weiter durch die wilden Schwankungen an den Deviſenmärkten
heeinflußt. Die Länder mit ungünſtiger Valuta, ſoweit ſie nicht
Produzenten für Rohſtoffe ſind, haben naturgemäß wefentlich

an nannt erhöhte Preiſe für Nahrungsmittel und Rohſtoffe anzulegen, undihnen die die Lige davon iſt, daß ſie mit Anſchaffungen einſtweilen noch

an hinem. urüchalten in der nicht unbegründeten Erwartung, daß ihre
ir iſt, Kuutaverhältniſſe ſich zum beſſeren wenden. Die geringe Kauf-
ie Tiroler fraft der Konſumländer mit ſchlechter Valuta muß aber natur
ten Tage äß auch auf die Produktionsſtaaten zurückwirken, ſo daß in
ve unker nen ſich wiederum beträchtliche Läger aufzuhäufen beginnen,
er um ein der Entlaſtung harren. Dieſe iſt um ſo notwendiger, als
erwindu nunmehr die Erntever hältniſſe zu den meiſten Ländern ſo ziem-
geſamt ſich feſtſtehen. Auf dem Getreidemarkt haben ſich die noch vor

in

ter korrigiert. An den großen Weltmärkten hat die
r ſteigende Tendenz ſeit dem Eintritt in das neue Ernte-

ahr einer leichten Verflauung Platz gemacht, obwohl man immer
n die Ernteſchätzungen gegen früher quantitativ etwas herab-

geſetzt hat. Auch das deutſche Getreidegeſchäft hat trotz der etwas
vetſchlechterten Saatenſtandsziffern einen weſentlich ruhigeren
Charakter getragen.

Die großen ausländiſchen Metallmärkte zeigen eine weitere
chwächung der Tendenz, wenn auch in den Vereinigten

Staaten die Hauptproduzenten bislang nur wenig Neigung ge
zeigt haben, den Preis unter 12 cts. für Kupfer herabzuſetzen.
RKeuerdings aber haben o Abſchlüſſe zu 11,75 bis 11,87 cts.

efunden, und da zu dieſem Preiſe lebhaft ges worden
ſt iſt man allmählich wieder geneigt geweſen, Notierungen
eine Kleinigkeit heraufzuſetzen. Am Londoner Kupfermarkt

u. ſich die Notierungen unter leichten Schwankungen abwärtsculoſis, t ſowohl Standard als auch Elektrolyt ſind wieder im Be

kurzem geäußerten Befürchtungen einer günſtigen Ernten

—l

Aufſatz d M iff, einem neuen Tiefſtande zuzuſtreben. Der Zinnmarkt, der
der unter N hriübergehend im Zeichen der Hauſſe ſtand, zeigt jähen Abfall.

für Samm M die Verſchiffungen und Verkäufe aus dem Oſten ſind regelmäßig,zu machen daß ein nene von Lägern kaum zu befürchten iſt. An
tzigen Zeit deutſchen Metallmärkten haben die Preiſe infolge der ver

verſchickten

n mit dem
einen volkz

ausnahms
Alpenhoch

zutſchTirol,

Hochzirl
der Vell,

chterten Valuta dauernd angezogen, um erſt ganz zuletzt mit
Beſſerung der Mark eine Kleinigkeit zurückzugehen.
Am Vaumwollmarkt hat der Regierungsbericht in den Ver

Staaten an den amerikaniſchen Märkten eine wilde
e ausgelöſt, der rer die engliſchen Märkte nicht ge

lgt ſind. Der Stand der Ernte wird weſentlich verſchlechtert
und der Ertrag nur auf 8,25 Millionen Ballen be

rechnet. Die Ernte der Union wird ſicher eine der ſchlechteſten
ſein, die in den letzten Jahren je erlebt worden ſind, was aber

er, Bober, J angeſichts der künſtlichen Einſchränkung der Anbaufläche, die auf
und zwei Drittel der normalen Anbauflä beſchränkt worden iſt,

ülowſtr. 5. m verwunderlich e int. Jmmerhin bleibt nicht zu ver
r aber das

doch nötig

ſengebirge,

h zu wenig
en hin

ſſen, daß die Union über rieſige Vorräte, die dringenden Aben auch heute noch i t. Jnfolgedeſſen haben die
ierungen bisher nur unweſent t angezogen. Das Geſchäft

her i wieder ruhiger geworden. Auch an den deutſchen
en zeigt die Marktläge nur wenig Aenderung. Die Woll

u
Wochenbeilage der Halleſchen SeituZeitung, Candeszeritung für die Provinz Bachſen, Anhalt

n c

märkte haben im großen und ganzen ihre feſte Haltung weiter
behaupten können. Auf den auſtraliſchen Auktionen, wo England
und Frankreich als Hauptkäufer auftreten, ſind die Notierungen
geſtiegen. e auf den deutſchen Wollmärkten hat das Angebot
zu feſten Preiſen gute Aufnahme gefunden. Die Haltung der
Seidenmärkte bleibt feſt bei gut behaupteten Preiſen; an den
italieniſchen Märkten lag dauernd Nachfrage vor. Mit der Ar
beitsaufnahme bisher ſtilliegender Betriebe in Frankreich wird
gleichfalls ein erhöhter Rohſtoffbedarf einhergehen. An den
Häute- und Fellmärkten trug das Geſchäft einen ruhigeren
Charakter, immerhin haben die Preiſe ſich auf den letzten Ver
ſteigerungen in Hamburg, Berlin und Frankfurt weiter erhöht.
Der Bedarf an Leder iſt angeſichts der ſtarken Beſchäftigung der
Schuhfabrikation ebenfalls noch recht lebhaft, die Preiſe ſind min-
deſtens behauptet. An den Holzmärkten iſt angeſichts der unge
klärten politiſchen Verhältniſſe die Tendenz im allgemeinen recht
ruhig, immerhin zeigten einige Gebiete einen etwas lebhafteren
Geſchäftsgang.

An den internationalen Zuckermärkten haben die Preiſe
unter lebhaften Schwankungen ſich etwas erholt, zum Teil, da
die andauernde Trockenheit die überaus glänzenden Ausſichten
für die europäiſche Rübenernte etwas herabgedrückt hat.
mein geht auch die Spekulation von der Anſicht aus, daß die
europäiſchen Konſumländer nicht nur von ihrem Rohſtoff ab
geben können, ſondern ſogar noch Rohrzucker aus überſeeiſchen
Ländern erwerben müſſen.

Von der Baumeſſe-Siedlung
Eine im Anſchluß an die Baumeſſe geplante Baumeſſe

ſiedlung. deren Zweck die Herſtellung billiger und muſter-
gültiger Wohnungen durch die beteiligte Induſtrie ſein wird, ſoll
auf einem an das Städtiſche Ausſtellungsgelände
angrenzenden Platz untergebracht werden, den die Stadt Leipzig
in Erbbaurecht zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtellt.

Jm Zuſammenhang ſei damit erwähnt, daß während der
Herbſtmeſſe der Bund deutſcher Architekten im Verein
mit dem Meßamt im Rahmen der Techniſchen und Baumeſſe eine
Ausſtellung architektoniſcher Entwürfe bringt,
die in der Diele des Alten Rathauſes untergebracht wird. Sie
wird vorzugsweiſe Entwürfe zu Siedlungshäuſern, Mittelſtands-
wohnungen, Fabrikgebäuden, aber auch zu Hochbauten und der
gleichen vorführen und zu der Techniſchen und Baumeſſe in dem
ſelben Verhältnis ſtehen wie die Entwurfs und Modellmeſſe im
Reuen Rathaus zur Allgemeinen Muſtermeſſe.

Zugverkehr zur Herbſtmeſſe
Zur Bewältigung des ſtarken Meſſeverkehrs wird in der Zeit

vom 27. Auguſt bis mit 8. September täglich ein Vorzug
D 25, ab Plauen i. V. ob. Bhf. 6.00 vorm., an Leipzig Hbhf. 8.40
vormittags und ein Vorzug D 164, ab Leipzig Hbhf. 9.45 abends,
an Plauen i. V. ob. Bhf. 12.25 nachts geführt. Weiter verkehrt
am 26. Auguſt und nach Bedarf am 27. und 28. Auguſt ein Vor
zug zum D 29 von München, an Leipzig Hbhf. 5.55 nachm.
Zu der Muſtermeſſe in Leipzig hat die Eiſenbahnverwaltung
einige Sonderzüge eingelegt. Von Berlin fährt vom 25. Auguſt

Allge-

und Chüringen, Halle-Baale

eipziger Mußffermefſe
bis 9. September ein Sonderzug ab Anhalter Bhf. 7.35 vorm.
an Leipzig 10.26, ferner vom 26. Auguſt bis 3. September ein
Sonderzug ab Anhalter Bhf. 8.84 vorm., an Leipzig 11.25.

Expreßgutverkehr für die Herbſtmuſtermeſſe. Es wird darauf
hingewieſen, daß vom 22. bis 28. Auguſt 1921 in der Zeit des
ſtärkſten Eingangs der Meßgüter die für Leipzig Hauptbhf. Oſt
ſeite beſtimmten Expreßgüter am Verſandboden der Güterabfer
tigung Leipzig, Dresdner Bahnhof, ausgeliefert werden und dort
(nicht in der Gepäckabfertigung) abzuholen ſind.

Verkauf von Flugſcheinen. Die Vertretung des Mittel
europäiſchen Reiſeburegus im Meßamt, Markt 4,
hat nunmehr den Verkauf von Flugſcheinen nicht nur während
der kommenden Herbſtmeſſe, ſondern auch anſchließend hieran bis
auf weiteres übernommen. Auskünfte über Luftverkehr werden
daſelbſt bereitwilligſt erteilt.

Vom Verein Deutſcher Jngenieure
Der Verein deutſcher Jngenieure hat zurzeit

drei ausländiſche Verbände: den Argentiniſchen
Verband, den Chinefſifchen Verband und den Oeſter
reichi ſchen Verband. Der Engliſche Verband mußte aufge-
löft werden und wird mit Rückſicht auf die politiſchen Verhältniſſe
zunächſt nicht neu geſchaffen werden können. Von den Mitglie
dern des Chineſiſchen Verbandes ſind eine Anzahl
Herren bereits wieder in China. Der Verband wird neu
organiſiert.

Der Oeſterreichiſche Verband hat im letzten Jahre
einen ſtarken Zuwachs an Mitgliedern gehabt. Auch die Betäti-
gung auf den verſchiedenen Arbeitsgebieten nahm einen erfreu-
lichen Fortgang, verſchiedene neue Arbeitsgemeinſchaften find ge
bildet worden. Das Vortragsweſen leidet noch durch die ſehr
hohen Koſten.

Der Argentiniſche Verein hat ſeine Tätigkeit auch
während des Krieges ununterbrochen weitergeführt. Das Ver-
einsleben hat ſich kräftig entwickelt. Der Verein unterſtützt die
vom V. D. J. gemeinſam mit dem Verein deutſcher Eiſenhütten-
leute und dem Verband deutſcher Elektrotechniker herausgegebene
Auslandszeitſchrift dadurch, daß er ſeine Mitteilungen in einem
beſonders redigierten Teil „Paginas Technicas“ in der ſpaniſchen
Ausgabe „Ei. Progreſo de la Jngenieria“ erſcheinen läßt. DerVerein beteiligt ſid weiter lebhaft an den techniſch wiſſenſchaft

lichen Aufgaben des deutſchen Geſamtvereines.
Es liegen Anregungen vor, auch in anderen Staaten auslän-

diſche Verbände zu bilden. Ob dieſen Anregungen Folge gegeben
werden kann, wird jeweils unter Berückſichtigung der beſonderen
Verhältniſſe jedes Landes eingehend zu prüfen ſein.

—rrrv—CITgZ

„Jngenieur-Zeitung“, Zeitſchrift für angewandte Jngenieur-
Wiſſenſchaft, Cöthen. Heft 21. 14. Jahrg. Aus dem Jnhalt:
Aus der Wirtſchaftspolitik des Auslandes von
Syndikus Dr. E. Schmidt Herſtellung elektrotech-
niſcher Porzellanteile von Jng. Fehlow Ein neu
artiges Kleinhebezeug.

Verantwortlich: i. V. Lothar Heberer.
wertvoll i
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Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Vervſers.

Filialen in Aachen, Herbes-thal, Brüssel, Aniwerpen,
äent, Paris und London
intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux&b. Nosl,
Filiale Aachen, Wimeim
strabe 66,

Carl EBlxner,
gegr. 1875. Telephon 3244.

Amsterdam:
W. I. Bneinen,

Houtmankade 107.

Dofais Voerschurs,

Antwerpenm:
a. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Basel (Schweiz):
Act. Ges. Bronner Cie.,

Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft,

Filiale Basel.

Bentheim (Hann.):
Braseh 4 Bofhenstein,
internationale Trar neporte,

Paketverkehr n. Holland
und England,
fertigung
Ausfuhr.

Defais Vergohure,

Berlin
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-

Zollab-
für Ein- und

anschluß, Automobil-
spedition.

Brermmem:
Paul lembt, Spedition.

Chemmtu:
J. M. Meinig, Bahnsp., Lag.

Herzogenbnusech:
Chiasso (Schweiz):

Colangelo Cie.,
Bes ſchleunig te Metall-

warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

Cöthen Anh.:
Eduard Hadert,

Bahnspediteur.

Crefeld:
W. G. Taaks

G. m. I.Internationale Tr ansporte
Zollabfertig., Möbeltrans-
port, 8chiffahrtsvertreter.

Darmmstadit:

öbeltransport.

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Düssoldowv':
Oust. Ganss, int. Transp.

BVisIohbem:

K. Franke,Bahnsped. u. Möbelt e

Vger:
„Praga“

Cechoslovakische Lager-haus- u. Speditions A. G.

für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Rydiknunhnen
Gebr. Messidat, Spedition,

jzeh.
inhaber ung,Kaiop werver.

Fleushburg:
H. Br. Petersen en

Fran fort (Main):
Koch Keimers

Spez. Papiertr.Emil Noc,

Frauen feld
G. Bieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshatfem
(Bodensee):

Robert Sehwarzkoptf,

hosp. Möbeltr. La gerg
A.B. F. Haerpel, igerpeſ,

international.
Transporte.

Gabdlonm:

Gera (Reuss):

Gorincehem:
Defais Voerschure.

Hagen (Westf.):

Hambruurrg:

Gar! ſiesenherg.

Hamhborn a. Rh.:

Mattowüitz:

Hehl a. Rhein:
Paul Wolf d Co.

G. m. b. H.

e Lagerung,
Konstanz (D.-sehnv. Ur.):

Kreuz (Ostbahm):

Lauterburg:

Leopoläshöhe, Baden

Liü bar. Balt. Provinzen:

Baltisk Transport komp. 2:

Limburg a. d. Lahn:

J Londom:
WM. A. J. Tillray&Co.,

Defais Verschure,

Goraer Elektrizitätswerk- und
Strassenbahn Aktien Ges.

J. G. Silber,
Spediteur.

alle (Sanle):
Honrad Co.

Am Gütferbahnhet I. Fernruf 6936

Hiülmar hautmann
Privatgleis Kaufmannshof

G. VegterB.m.h.f.
Haupt-Güterbahnhof.
Ferospr.7901. Alleinige
Bahnsped.f.Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.Lager üngen jeder Art

und Ausdehnung.

c Transport-„tansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel-
verkehre,. Fernruf 6904,

Wlimann ä borenn,

Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,

Möbellagerung.

Dofais Vorschuro
(Asiahaus Gröningerstr.)

Viktoria-Meyer u. Huss, See

Koch Reimers

Oito Kiesewetter,

Jos. Beekwilder,Sped. Herzogenbusch Holl.

Fernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Vorschuro,

HEoch4ieim(Main):
Louis Hillebrand.

Jena:
Christian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

B. Steinitgz.
Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Europäische„Eutra argesellschaft m. b. H. ver-
-olung. Umexpedition.
Tä gichersammelverkenr
nach Frankreich

Senger äButl Spann.

Köln:
Heinrich Steinbüchel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
F. Dormaux &6. Nosl,
Filiale Köln a. Rhein
Gereonsmühlengasse 1.

flatauer Mulort,

Seegmüller 860.
m. b. II.verzoungen

L eiprig:
Praseh 4 Kothensfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.
Koch2 Reimers

Act.-Ges. Bronner Cie.

Sceestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,incasso, Kommission, Lag.

Josef Zimmermann.

53 ärgert Street,
London E. C.

Lörraeh(Ba dem):
Mannhelmer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigahafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.

Lüuübeck:
m. Schmidt, Spedition.

Lyon:
Ssté Lyonnaise de Trans-
ports Iinternationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdebnrg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transporte
Eilschiffahrt nach Ham-
burg mit eig. Dampfern.

Mainz:
F. Hlllebrand, Spedit.,

Stettim:
chiffahrt, Lagerung.

Malmö:Simon Eaström A.-B.

Manchester:

Salzburg:
Internat. Speditionsgesell-
schait m. b. H. Salzburg

Sehneidemühl
Nuedol Arck,

Stiugen(Hohentwiel):
„Translag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick6.m.b.
F. Moerger

ourpe
Transporte

St. Gallen Gehwoiz):

F. Noerpelinternat per
rranse rte.

Koch Reimers
A. Kinket Spediteur.
Fitactolf Asch.

Gerhard 8 oy lid., Stolwers (ar2):
12 King Street, Mamchester.

iüünmehem:
Lederinnung Gutleben Weidari

acht. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

I o Witz
H. Mendel sollen
Intern. Transp. u. Eintag.,
Transportverm. von und
nach Polen und von und
nach der Tschecho57Ssl.
Zentr.: Krakau, Fil.Warschau (Pol. Mysio-
witz, Oswiecim, S2cza-kowa, Pol. Herby, Driecitz

(Dtsch. poln. Grenze),Oderberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S.
Albert Jäückel, Sped., Lag.,Möbeltransporte.

Nieuwe-Schans:
C. Melbimgr,

Norähausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

w ürunberg:
66 Europäische55 utra Transport-

gesellschaft m. b. H.
Regelmäbiger
dienst nach Frankreich
unä ltalien,

Oen burg (Baden):
becht Gohringer,
Spedit,, Sammelladungen

VohwinkKel:
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

OGldemzanal:
Defais Verschure.

PAaris:
Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34
Paris X, Transit-Verzollg.

A. Allereau, c 5un
B. onemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Raxyerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Internationale Speditions-

gesellshaft m. b. h. Passau

PlIlauen (Vogtl.):
Pranz Bosin.
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Reichenberg, Böhmen:

Otto Bartsch,

Sammel-

Alfred Brandy-

Romanshorm:
G. G. Moernel,aerpen,
Transporte.

Rotterdam:
Van Cend Loos.
Defais Verschure,

saawbrücken
Internat. Transporte

Philipp Greutzer,
eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

A. Großjohann Co.internationale Speditſon,
Fernruf 64.

Stuttgart:
c Europäische„Eutra Transport-

gesellschaft m. b. H.
Sammeiverkehr nach all
Richtungen. Gros-Trans-
porte.

Tetschen (ElIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,Schiftahrt, auch in ßoden-
ba ch, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
(rüher Bfedenhofen):

oseph Ling, Spedition,
ommission, Mö eltrans-

I Zollagenturen in
hionville und Sierck,

Thornm:

Kuglolf Asoh,
Venlo:
J. baumen 3 B0.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Jardon.

VIissingen:
Broseh 4 Bofhenskein,
Speditecure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

A. Großjohann Co.internationale Spedition,
Fernruf Amt Elberteid
Nr. 5089.

Wissembourg:
Seegmüller S 659.

Verzoilungen;

Wernigerode, Barz:
Cart Faulbaum, Bahn-
spedition und NMöbel-
transport.
Willi Caden.

Wiüesbadem:
Louis Hillebrand.

Wiem:
WVincenty 7 rn ewicktr,
Rudolfsplatz 4 peziaſ-
verkehr von und nach
Polen, Zolllabfertigung,inkassis.

Winden (PIalz):
A. Iberger.amtl Spedition F. Güter-

und Zollstelle.

Seegmüller 480.
verzonunene

Zevenaar:
Defais Vorschure,

Zürich:
Carl Im Obersteg Co.
Georgeshlelminger&(o.

F. Noerpel
internationaſ.

Transporte.

Zweibrücken
(Rheinpltalz):

lacob Manz, Sped., Lag., Zollabt.

FernſprechAnſchlu

Mtteldeutſche Elektro öchweißere

Schmitz Co,, Eisleben.
Eisleben Nr. 165.

Schnelle Hilfe
Wir übernehmen die

Seſeitigung von Keſſeldefelten
u ger Hau r er wir aus diee, Kkemrenagbruche, Anfreſſungen uſw.

ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen.
Beſeitigung von Riſſen jeden Um
Flammrohrverbindung, Nietloch

Tele ramm-Anſchrift: Elektrolin, Eisleben

Größte Koſtenerſparnis

im Keſſel, Rauchkammer und

lam W u. rn e San hen wie u. unter 6566.Klagen t Dange Le Teile es tet a nen TVollwertigſte Wiederherſtellung des Keſſelmaterials unter Garantie der

Haltbarkeit u. zur ſicheren Abnahme d. Dampfkeſſel-Ueberwachungsbehörde,

Unſer Elektro-Schweißverfahren, deſſen Zweckmäßigkeit von vielen Dampfkeſſel
überwachungsbehörden anerkannt worden iſt, hat folgende bedentungsvolle

Vorteile
derſelben iſt vollſtändig unnötig, die
mäßig kurzer Zeit, Betriebsſtörungen u in ſeltenen Fällen bedingt.
fahren beſeitigen wir Defekte, die ſonſt
Anladen Boe daß es behördlich anerkannt, zugelaſſen und angeraten iſt.

Anerkennungen erſter Jirmen und Werke zu Dieuſten.
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Transformatoren Apparate
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Schwadenrechen,

S Wir unterhalten in Iandwirtsehaſtlichen Maschinen ma S e
Geräten ein grosses Lager und empfehlen:

Zentrifugen, Butterfässer, Butterkneter, Schrotmünien,

Krupp-Fahr- Garbenbinder, Getreldemäher, 6Grasmäher,

Dresehmaschinen
Lokomohbilen, Stronpressen, Kartoſtelerntemasehinen,
Flüge, Kutvatoren, Eggen, hHackmasehinen, Motorpilge,
Oeie, Slrohpressengraht, Bindegarne, Hart- u. Welchlaser,

BResondere Molkerei- Abteilung. Reiehhaltiges
Ereantzateillager für alle Iandwirtseh. Haschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceühbte Honteure jederreit zur Verfügung

andwirtscharts kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelleſ
für land wirtscharftliche Mascninen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse I, Tel. 4218. Halber-
stacdt, Mönigstr. 35, Tel. 192. Neuhaldenslebem, Bahnhotstr. 25,
Tel. 262. Xordhausen. Kagselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.ßrääerstr. 30, Tel. 493. Torgam, Peldstr. ié, Tel. 42. Zeitz Rahne-

strasse 19/20, Tel. 1005. Zerbst. Babnholstr. 90, Tel. 408.
e Ferkaufsstelle: Liebertwolkwitz (Ber. Ieiprig), Leipnitzstr. II, Tel.
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Mia Abbruch, Verwertung
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Art, ganzer

Perſonal

Fernſpr. 2683, 2684, 2685.
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Alfred Rein,
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bau und Nutzholz Elsen giebereien Felle und Häute ſſlemſahrtes

m Rehm &Co., G. m.Tel. Katlinerie-

Benzin-urobhandigu.

Ehrhard Eckert, König-
ſtr. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

m mLeipziger Str. 68.el e
e u. mitten

produkt

Armaiuren

A. Callm, Halle a. S. 2.
ein Sohn, Gr.

el.
Engel Vogel, Niemeyerstr.

s Haassengler, G. m.Aen Arma-
turen Pumpen Re-
parnturen aller Art.

Awin Tletz, Meta eserei.
Spex. Ventilkugeln

T l
Blrentänger 4 Co. Grobe

Ulrichstraße 12. Adler-
Automobile.

febr. Wurmstich Co.

d er ä

F. Gustav Zann,
strabe 69.

PBestatiunes igstnure

Ernst Anders,
warte 4.

bincegam J
Hensel &Kaps, Könlgstr. e8.

Adolk Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1 a.

König-

Bruno

P. ne e Bahnhof-ſtr. 6. l. 6602.nerrg a m. Grün-
28.ſtraße

Brikelts „naſſore

horomobil Fülrwesen

Gebr. n Hum-
boldtstraße 12. Tel. 5283.
Kraftdroschken.

Pröſnodn Reparaturen

u r r f. m.e ansC. Jenger, M oedurger
Str. 147.

venare Eckert, König-Str. 71-73. Dunſ Fkonf,Exzelsior, ca Auto-
relfen-Reparatur.

Otto Keller, Schillerstr. 45.
Tel. 61 Eigene Repa-raturanstalt).

TonHallesches Autohaus, G. m.
b. Leipziger Str. 68.
Tel. 6669.

Otto Keller, Schillerstr. 46.
Tel. 8169.

Cedr. Vurmstien K Co.

ösett
kinrichtungen

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

bau zusronrungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28,
Tel. 6188. Maurer und
Zimmereibetrieb.

Hensel, G. m. b. H., Mauer-
ſtraße 8-4.

Pfännerschaftl.
797 Mansfelder Str. 18.

el. 6123.

Klinkhardt egeNachf., Kr Wderger s r
r

P. Rühlmann Co., Mauer-
strabe 5.

Kohlen

A. Jacobdl,
Str. 17/18.

r u rerEngel Vogel, Niemeyer-
straße.

Delitzscher
Tel. 6660.

ſelsen Konstrüktſone r

F. G. Welsse Co., Aeub.Delitzscher Str. 15.

kigen waren ung
Werkzeuge

n r H., Ankerstr. 8
Fe ort TWonrerſen

en erog

o t g. wennr uno Platten J

Hans Heckel, Magdeburger
Str. 24.

Garagen

Bartels 4& Beck, nhader

K. Schmid e uStrabe 82.Leonhardt Syeeneer,

Gr. Ulrichstr. 16/16.

ſserne Träger

F. G. Welsse Co., geuberee Sir.'1
Fekir. Heſbwasser-

Anlagen

Obert 4 Serödke, Pfanner-
höne 1.

Fektr. üna
lleizapparate

Obert Strödke, Pfänner-
höhe 1. Reparaturen,

Fſektr. [icht- und
Kraſtanlagen

Pteitter Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, 'stein-
Weg 4. Tel. 4691.,

L. RiBland, Dryanderstr. 26,

riekiro Crobhandien

Büchhavdlunger

Cari Frlitzsche, Ke König
rinnen

Osterwald Werke, Post-
strabe B.

Brstenwaren J

Bönlcke Abelsdortf,Leipaiger Str. 04. Tel 3957.

n dert jetsch m
r Str. T. Tel.u

u. Leitungs-Vertriebsges.,
Königstr. 64.

Karl r Wucherer-Straße 6417.
J Fſektro-noſorendau

Rudolfßussenius Bertram-
ſtr. 20. Tel. 6427. (Rein
Afrika Plassavabesen,
Roßhaarbesen).

Str.Arten Renngr Fabrik-

lager, Magdeburger Str. 26.

zutter- und Kae-
Großhandlungen

Otto r ender-ſtr. 13. Tel.chemische u

Wilhelm e J ehanot-
str. 3. Tel. (Spez.Wasserglas, un und
Natronſaugen,
500da).

Haomessel abtiſen
bDaueeschane

Ngtimann &Tüchelmann,
r e trabe 18/19.

z.
nermonn Meilse, Merse-

burger Str. 109a. Maurer-

u. Zimmerei, Tischlereiund tolzbearbeitung.
Tel. 6295.

c Lingesleben
Halle,

an Tel.

Louls chöne, Albrecht-
Str. 80. Tel. Hoch-u, rTieſbau

Schönemann 4 Schwarz,
rmnstr. 6. Tel. 6095.

Gegr. 1855.

Leo Feger Co., G. mb. H.. ampftesselſabrik,
Bassinbau, Blech-
schweiberei.

prebereſen

E. Schrub Co., Gr. Brau-

werkstätte.

Orenscnetven

Frledrich ReckmannHalle a s. Tei 6769 u 6660.

Fisenbahn-
baugeschüfte

u nrnre und
Hättendedars,

h
Königeirate 13

6165,

a emonerelen
H. Simbt, Lautenbergstr. 44.

bau matetſoſſen

-Vertriebs Ge-
are r Königstr. 71.

mann &co, G. m. b. H.,
ain h Straße 63. rei

Friedr. Jesau vorm. Wilh.
ßeupsch, G m. b. H.

sauer Str. 60:
PWernicke. Gr. Klausstr. 16.

Flsenbahn-bedarfs-
artikel

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

n-Beton und
Tieſbau

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Eenei n van I
Carl Lingesleben,

Halle a. S., Dryander-
str. 34. Tel. 6524 u. 6545.

Schönemann Schwarz,
Turmstr. 6. Tel. 6095.

Otto re S Co., Dessauer6i62. l

Kristall-

hausstr. 29. Reparatur

P. Bauersfeld, Steinweg 65.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor Halle a. S.,G. m. b. H., Turmstrabe i.
Tel. 6981 u. 4691.

Herkules-Motoren-Werke,
Hatle, Merseburger Str.
Tel. 6976.

Zeparatur-erkstättei

wer Halle a. S.G. m. b. H., Turmstrabe 4.Tei. ö981 u. 4691.

J Elekirotechnik
Clages, Mühlweg 11. Tel. 1822.

Eſeſitromoſoren-

jElektro-Bau Reparatur-es. m. b. H., Werkstatt:
eilstt. 5.

Kurt Jähnlg, Dryanderstr.9.
Klimm Sauer, G. m. b. H.,

Elektromotoren u. Dyna-
mos.

F. May, Königstr. 18.
Deutsche Kabel-Industrle

G m. b H., Berlin. Bayer.
Elektromotorenwerke
G. m. b. H., hRosenthal Porzellan
Selb (Bhf.). Velmag,
Fabrik elektr. Messing-
instrumente, Leipzig.
Vertret. d. Karl Reuter,
Elektrotechn. Erzeugn.
Büro und Lager: Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809
e Eiektroilyt Haſſe-
saale.

Elektrotechnlscheſeenen
r r

str. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

C Essſgrabrſken J
Hall. Essigtabriren

b. H., Torstr. 91. Tel. ials:

Ia umd Tock
Maab Co., Herrenstr. 25,
Kurt Menzel, Kont.: König-

Str. 26.

Feder. Sraſer

Mitteldeutsche Federnfb.,
Gegr. 1855 Grünstr. 29. Tel. 6800.

Hall. Autohaus, G. m. b. H.
Gr. Brauhausstr. 24-88.
Tel. 63388.

Hankel, Rehm Co., G. m.
b. ti. Rattineriestr. 84 41.

r r Moſrrrr]
Reinhold Koch, Halle, Alte

Promenade 1a. Tel. 1199.

ſingel-, Telefon ung
Blitzahleiter-Anlagen

L. Ris Iand, Dryanderstr.26.
Gegr. 1872.

oriee Fabrſeo

Adolt Müller, Königstr. 11.
Tel. 6966.

as- und Wasser-
Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.

ſegne
Gustav Speck, Martfenstr.a,

eſréide- ung
Futtermittel

Funke Kscherz vorm. Th.
Lücke, Merseburg.

las Nanulaktur

Richard Scheibe, Forster-
strabe 66.

rabdenſcmaſer

E. Schober,
Straße 6532.

r ger Delitzxscher
t

um ma Wert

Mansfelder

Adolf Böning, hetpaiger
Str. 76. Tel. 1172Eulner Lorenz Francke-
ſtr. 7.

Wer ſermnnne
NMitteldeutsche TGüter-

Zentrale, G. m. d. H. Tel.

f mere

Cohſen Großhanaide

e Bezugsquellen für Handdel, Industrie und Gewerbe
transport un

Spedition

Frehse Büttner, Magd
durger Str. 85/66. Tel.

ſoleremmchinen

Roßschſäciſſereſen J

Böhlert x Co. Glauchaer-
sſstrabe 7

T ur ischlerei-Bedarfsart

abakwaren-üroß-

dungen

5z W Manstelder

ſt echn, dedarfsarſſſeſ

Merseburger

Nostrſch-Fahrſſcen

Kohlmann Co., G. m. b. H.,
Königstr. 46, Tel. 1498.

Moſor-Iast wagen 4

H. Büssing, Braunschwelg,
vertr.durch: Gebr. Wolter,
Halle a. S. Tel. 1466,

Fr. Jaeger,
Strabe 164.

Brenastgti-Yertrievs-Ges.
b. H. Königstrabe 71.Fern 4625.

Buchmann &Co., G. m. b. H.,Dessauerstr. 69. er ler
u. 4687.

Hallescher Kohlenhot G.
m. b. H. Kontor: König-
str. 93 Lager: Delitzscher
Str. 18. Tel. 1439

Friedrich Jesau, vormals
W. Reupsch, G. m. b. H.,
Dessauer Str. 60.

Albert Lange Nachfolger
Hans Schujze, Lessing-wir. 90. Tel. 2888.

Mehnert Müidener,Mersedurger Str. 45 h.
G. Pauly, Thüringer Str. 16.

H. Proepper Co., G. m.
b. H., Briketts, Koks,
Brennholz, Magdeburger
Strabe 65.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. 1. Tel, 6059.

Otto Schleicher Halle,
Merseburger Str. 48.

Kokosmatten und
läufer

RudoltBussenius, Bertram-
Str. 20. Tel. 6427. Billigste

und

itr- u. Vnmerſe-
Waren -Großhandlgn

quelle f. Grossisten
ändler.

Paul Lange, Mersedurger
Str. 168. Nahe Riebeckplatz.
Tei. 3477.

Gebr. G. m. b. H.,
alle -Büschdorf.

Schmiede- u. Prebteile à,
Art, Gesenkstücke,

ſorrererrreä
Büchner Herrmann,

Nikolaistr. 6.

T m Wcennerſte
Leonhardt Schlesinger,

Gr. Ulrichstr. 16-16.

ſſocſ ung ſein
Hoftmann Tüchelmann,

Niemeyerstr. 18- 19. Tel.

Carl Lingesleben, Halle,
n derstr.
6545.

31. Tel. 6624,

m mr rn

I J
Quldde Schmltz, Halle,

Lindenstr. 46. Motorpflug
Systemogeler, 83 w. HalleJ erd. z.Probe Wiese e

Worms
Gebr. Krostewitz, Mans-

tfelderstr, 45.

Abeba ſateria
n

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger18. Tel.ss70.
Für Industrle u. Gruben-
bedart.

ind Fene

Adolt Bön c LeipriStraße 76, rin ernggenet et G. m.
b. H., Leipeiger Str. 68.
Tel. 669

Häring Rummel, Halle.
Hempel FWichter, Linden-

strabe 68Th. Hermann Hofmann,
Schulstr. 11. Tel. 6212.

Maaß Co., Herrenstr. 25.

rihopadische Werk
stätten. Bandagen

O. Bucher, Forsterstr. 24.

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Landwitſschuattſſ.

Naschinen

Gustav Aeus.Delitzscher Str. 40-48,
Fabrik von Geräten für

r u. Schäd-ingsbekämpfung.
Drescher Co., Landwehr-

strabe 2.,
Albert Ehrhardt, Merse-

burger Str. 14. Tel. 1063.

Fr. Sternemann Co.
Merseburger Str. 6.

Witt Krüger,Merseburger Str. 1.

lithograph. Anstaſten

Halle,

Holzhbearbeilung

Fr. Denner, Delitzscher-
Str. 44. Spez.: Wagen- u
Räder.

Wer und Furniere
Hugo Leitiott, Jakobstr. 68.

Tel. 4339.

ni mer
Fritz Quentin Co., Ber-

liner Str. 7.

Trautmann Nacht., Inh.
7 „Pfännerhöhe 70

ſargarine Fabriken

Holzhandſungen J

Mehnert Rüldener,
Merseburger Str. 45 h.

industrie-Bedarit

Th. Herm
str. II. Tel. 62

a

Schul

Van de WagenGes. El
Stolz, tello.

rerenFr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

Naſraſren- fahren

Otto Kaseler, Steinweg 19a.

G. Günther, Königstr. 82.

n gen J. V
und Kälteschutz

Bruno Brennecke, Erste
Hall. Isoliermittelfabrik.
Königstr. 11.

Kaiser Co., Steinweg 41.
analisatſons-

Gegenstände

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Worms r D.
Hall. Kartonnagentabrik,Georg Hild, L.- Wucherer-

ſtr. 28. Tel. 3864.

Netaligießereſen

C. A. Calim, Halle 3. S. 2.
Th. Keil, Alter Markt 6.

Tel. 6 64.

Metallschmelzwerke

Siegmund Joachimsthal
sen., Halle. Ankauf sämt.Altmetalle i. Metalſrück-
stände. (Eigenes Aufbe-
reitungswerk).

nun

radlerausstatſungen

Stadelmann &Engelharät,
Merseburger Straße 158.
M. -K.-Papiere.

apfer- ung velireſt
Waren Großhanädlgn,

Herm. Stutzer, Merse-
burger Str. 166.

erſegercnm

Korn Zöllner, G. m. b. H.,
Brüderstr. 13.

Säcke, Plage J
H. Lindemann,

durger Str. 57.

Kchäflefahriken

Franz Urban, Forsterstt. II.

Magde-

Adolf Bonne
Str. 76. Tel. 1173.

Eugen Schwertner, Halle,

Max Magdeburger
Straße

ransſormatoren ing

Reparaturer

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H.

Leipziger

Tcſeer im fur
tüeher

Rudolph Bussenlus,
Bertramstr. 20. Tel. 6427.
Für Grobindustrie undHändler.

i

Friedr. Reckmann, Hälle.
Tel. 5769, 6069.

Schlosserel und
Naschinen Reparatu

E. Heuermann, Ammen-
dort, Hallesche Str. 81.

Schrauben., Meten

Brge Vogel, Niemeyer-
ſtr.

Hallesche Schraubenfbr.
G.m.b.H. Tel. 8489, 9505

Otto Linke Nacht. Blücher-
ſtr. 2.

Paul Krimmll König-zir. Sie Wehen

chrotimühſen un
Kreissägen

Fuldaer Masch.- u. Werk-
zeugfabrik Wiln. tiarrt-
mann G. m. b. H. Verk.- Büro
Kaiserstr. 23. Tel. 4726.

Wüſerm

Herpo G. m.b H., Grünstr. W.

delten-Oel, La blanca

A. Schulz Co., Oelfabrik,
Halle. Pfännerhöhe 61-66.
Tel. 6032.

Soſſen m Ferro

Gebr. Grunsteld, Inhaber
W. Hotze, Halle, Julius
Kühnstr. 6.

Chr. Körber,
str. 6. Spez. Belgische
Arbeitspferde, lden-
burger u. Hannov. (Celler)
Wagenpfterde,

rvwefgerſeſſe

Landwehr-

P. Walther Ebert, Bahnhof-
ſtr. 3. Tel. 3602.

Fellereſen

Hensel Kaps, Königstr.62.

rn Teraſgerci i
K. Schröter, Ludwig

Wuchererstr. 49.

olstermüite

Taon Wünsch, Ludwig
Wuchererstr. 1a.

Otto Tischer, Gr. Ulrich-
strabe 16.

ümpen

Niemeyer-

P u
Alb. Binder, Halle- Diemitz.

Woſro den
Kurt Zönl, Kl. Ulrichstr. 26.

ſöhrſeſſmmgen

Engel Vogoel,
strabe.

Becker Lasch, Grün-
strabe 28.

ren
A. Martick Nachf., Inn.

Richard Ziemer, Alter
Markt 1/2.

Möbelfabrik Vereinigter
Tischlermstr. Reuter
Martin, Kl. Steinstr. 6.

Becker Laschn, Grün-
strabe

Engel Vogel, Niemeyer-
strabe.

Otto Nachf., Blücher-
strabe 2

r 7

Richard Weidner, Geist-
strabe 89.

r

Transwſsslonen

Bader Halle,Königstr. 73

Adolt Bönin Lei er
Str. 76. l 1172. veleet

Rudolf Donner, Landwehr-
Str. 23.

Freſbriemen

Eulner Lorenz, Francke-
ſtraße 7.

Hempel Richter, LInden-
straße 68.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 28.
Tel. 47236.

ereinigte Speaſrenre
und Reederei

Aug. Mann, Spedſtion unga p
rer Veſe
Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-

straße 29

.Versicherungen

K.Helnmüller, Marthastr. 12Vereieherungen jeder Art.

Jduna-Gesellschaften,
Halle Berlin. Lebens-,Renten-, Feuer-, Einbr.-
Unfall-, Haftpfi. Transp.-
Vers.

W. Lotze, Alte Promenades.
Stuttg. Vers,

„Nordstern“, Lebens-, Unfall-, tiaftpfi.-, Feuer-,
Diebst.-, Glas-, Transp.
Halle, Beesener Str. 78.
Tel. 8997. Leipzig Johannis-
platz 1--2. Tel. 8271. S.
Kissinger.

Albert Prüfer, Geiststt. 88
Vers, in allen Branchen.

Varren Taſſen

Prinzen-Gebr. Schoene,
strabe 19.

m
Friedrich Reckmann.

Halle. Tel. 5769, 6060.

Nimo r
Albert Kichter, Geiststr. 19.

Schulze Birner, Weln-handlung i. Likörtabrik,
Krausenstr. 2.

Nein Cröhnanaſungen

Conrad Co., Am Güter-
bahnhof. Tel. 1403, 6936.
Lagerung, Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar, König-
ſtr. 70.

Roll- und Lasttuhrwesen,
Halle, Dorotheenstr. 7-8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

G. Vester, G. m. b. H., amtl.Sped, Rollfuhrw., Lager,
Anschlusgieise.

Zillmann K Lorenz (Hall.
Paketfahrt), amtl. Sped. f.
Eil- und Exprebgut.

Mempel-, Urarſer-
und Präge- Anstalt

Wilheim P vert, reziger St

ſener
Fr. söninger, talle, Delitz-

scher Str. 90.

Engel &K Vogel, Nie

m

Kühn lLindenberg,
Lindenstr. 2.

Franz Traeger, Rannische-
strabe 22/23.

seburger

Verkzeuge

C. P. Heynemann,
Tel. 6091/92.

C. Hellwig, Mer
Strabe 15.

MaerhinoMaschinen

ATAA
H. Eisentraut Delitzscher

trabe.

Weſkrouge un

eyer-
strabe.

Otto Linke Nachf. B. icher-
strae 2.

fentraſſeſrmſgs-
Anlagen

e Günther, Königs f. 82.

ne heran ZTwiſſngenſeure

m Rechtsbüro, Talamt-
Str. 7. Tel. 6843,

e

Clages, Mühlweg 11
Tel. 1822.

n n

S



a e e Je c d. Wiener Mustermesse Prager Mustermesse len.S J vom I1.-17. Sept. 1921. vom 1.8 Sept. 1921. i nS n e Offizielle Messe-Spediteure reren in l
ne 5 1 k 8 5 schlaglaten, eonenker O.. Berlin i I.e e n Fernggerer Wiederlassung HAILILE a. S. ioios

Delitzscher Strasse 9 (direkt am Hauptbahnbof Kepyeraturen dien meiſtl
Roiladen-, Jalousien-

C

i Internationale Transporte ren m
Halle (Saale), deraneiniger Vertreter der Beuischen un Reederef für deuten Luſtgttertransportse: reren errnn. n

Ecke eine Braun
Transport hochwertiger Guter per Fluhzengo. Fernrut 3031 u v

Man verlange Auskunkt. J 2 Schae TAglieh Frpreß- Verkehr naeh England via Ostende. J ur e S Ladunge- und Sammelverkehr im Speszialdlenst mit allen Ländern Europas Ge S ſt d u Versohiffangen Ueberseoverkehr Großtranaporte ken arnot gierr e 2 Lagerungen in modernem masseiven Lagerhause 2 alt. KVersteherungen durch eigenes Versicherungekontor Ah oKostenlose Auskünfte in allen Transport-, Ein- und Ausfubr- Angelegenheiten G et J 2 Ringe
voroitwiiligsti Roehitapreenuac SlaitDreiHalle Gaele), Grosse Vlrichstrasse 49 LLD—-Pyj, hjggiggogguoaxgcococgoes Fern

Gegründet 1848 Fernsprecher 6787Ersthlassiges Fachhaus tär moderne Freſſpunßt a ler Landwrt ehe
Herren-, Jünglings- und Knaben- u en Wer w zee o er Zeye Veſicht

2 ege nach uncl von der gerBekleidung fertig und nach Haß S Herbskmesze bei vorzüglicher Rache gut.
gepflegten Dieren, ff. Weinen im

San cler e ſiſe
Halle Saale H. Serſtardt, Franckestraße 3,

Avbtellungen:
FertigeHerrenbekloldg. keiner Art 4. Feine Matsechneiderel vanCchoullplatten
Jünglinge- und Kinderkleidàung 5. ErstkKl. UniformsehneidereiSport Kleidung u. Ausrüetungen 6. Vnitorm- und Livreetavrit

Feine Damenschneiderkleider nach ab.

22Vor 4 d eWalter m
Leipziger Strasse 2, am Ratbaus.

Gegr. 1830. Fernruf 6947,
Jagd und Sportwaffen

von den einfachsten bis u den feinsten

Ausführungen in reichster Auswahl.

et
aus prims ital. RBant, Aloe und Fate in vbokannter Austährang,
sowie Pflugleinen, Zug u. Gerstetränge, Stricke, pa. graue

und Aldekorbbänder, Polster-, Jalousie- und Roſladengurte,Ferner Hanfbindtaden, zohnlctaen Kordel, Sehnüre ete,

PNaume, Soler Herchau l d
ferurm u Aen Meten leheh. Auuyer en 9 Mut o

deu 9 Wir ſuchen ſoſerr ſerre u. ſorenv 50 Se Schmiede eiſen, Gußeiſet a

nen Späne, Keſſel, Baſſinn en

echer 54

Mittw
zu Oſt

J.

II

Aer enHALLE A. D. SAALB
R RICHSTRASSS

ar

Ztrodsehnke
mit Doppolsoblen in jeder Grösseo.

Stroh-Tepplehe
in jeder Gröbe auf Wunseh in
Farben gemustert In besonders
tfteinor Ausführung ie nach

3 S e
Besteollang. g. er und zahle hohe Preiſe.

nur allererste Fabrikate zu Gustav Spannaus, Herpf Se Werten Rud, Eckhardtsbo,

F- i

vel Meiningen. Aztiirztigairaue Liter a leiſengre handle
leere h än. Telefon 6376 unddür.).

billigsten Preis en.
W

z g J eine v ts 4 W W r zh c r le

Keffen

aller Art h l
kär jeden Zweck Mit ſt h

O. 1 S wli Sehrauben und Muttern S ene Hebel

Iburger Seil-Industrie, Blechscheren
Georgsmarien-Hiitte

(Hannover).

Gebr. Knipping,
Ftahlbleen-

Rlemensehelbe
Altena (Westf.).

7

Dortmunäer Uvion,

Deutsch-Luxemburgische
Bergwerks- u. Hütten A.- G.

e

Dortmunder Union,
Dortmund.,

Dortmunder Vvion,
Dortmund.

Teohnische Messe Leipzig: Halle XXI, Stand 13--16.



Original Heines Jutesäcke,eine v 1 t 2 Ztr. fer Große Fabentar Auktion Fürs vie0 Teverson-Winterweizen
für alle Weizenböden passend, von höchster Ertragsfähigkeit, sehr winterhart und auber- Stück. Dreſch u.

fig (2 Ztr.).

Erntenlanen
4426m, Ia, M. 170.--n der Verkleinernung der Ackerflächenen, des e Lutes Edelhof in Galersſeben, Station ordentlich widerstandsſähig gegen Krankheiten. Mieteuplanen.

en Gatersleben, wird ein Teil des lebenden u. toten a Bindegarn8 veutars am Donnerstag, den S. Sept. d. Js., Siigl, weit s5m ivillen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft. Jeſeran ze Zum Verkauf kommen:on ſchw. Ackervierde, vhels. Fas ln S Ztateasen, Saatkarten Säcke ger Prov. ne c sind nicht mehr zum Selbst- Sglin Steglitz.19. Stuten, 8 gedeckt, 3--15jährig, 2 Hackmaſchinen, Laass, iſſingerſtraße 11.ras e leichtere Wagcuypferde, 1 Schlepphbarke, erforderlich! S kostenpreis! Drahtanſchrift Landbedarf.auh arg 20 war bunte Kübe, e ewe s Se Querfurt, 18 Handdackvflüge, Mohn, KRübſen,en a e naſchine Raps4 erwagen, artoffel rer Kippkarren, 5 Ackerſchlevpe1 ſchwerer
z Eſelwagen, 1 Halbverdeck,
i Jagdwagen,
2 lt. Kutſchwagen,

u. andere land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe kauft

Emanuel bebenneim,

u12 verſchiedene Krüämmer,
2 Kartoffel-Rodemaſchinen,t Auf Wunseß wird das Saakfgut gebeizf geſiefert.

i BVerliu O. 252 Schlitten, 1 Balleupreſſe, bei Abnahme unter 20 Zentner Mark 294.-Walze 5 Windfegen und Klappern, von 20-99 T. 2292. Alexanderſtraße 48.i der en 1 der Preise r m 100 Zentner u. mehr 290. Export Jmvort.
n 5 Flartwahfün ige Pfläge 5 r e Preisliste sende feh auf Wunseh. et.Wehwarrſinoe i Viebwase. F. HEINE 1Gang 4“Räder, nen.Ferner Pferde und Ochſengeſchirre, Dämpf- u. Butterfaß, n zu Leiterwagen, mit Be

In noch vieles andere Wirtſchaſtsinventar. Kloster Hadmersleben 5. Bezirk Magdeburg Drahtansechr. Klostergut Hadmersleben.
Der Verkauf beginnt früh 9 Uhr auf dem

Schäfereihofe.

Beſichtigung daſelbſt nur von 7 Uhr morgens ab.
Gatersleben, den 19. Auguſt 1921.

Der Beſitzer.

ke Kichverwertungs-Genoſſenſchaft für den Kreis

Mi Dsterhurg Sveranſtaltet am Mitglieder 2280 S M
mMittwoch, den 31. Auguſt er. vorm. 9 Uhr Wzu Oſterburg (Altmark) im „Berliner Hof“ die un Jungvieh

zuent Hutzwieh- an ventla n Flerte Herzen G. Naunclorf,
ren Schlettau bei Halle. unten d. lnc d T ino vie ein großer Teil Fohlen S Arbeits50 Stück Pferde, ſchweren und leichten Schlages, V S d de S e m d l T

S ſowie eine Auswahl

Verkauf. Es bietet ſich bei dieſer Gelegenheit für Händler und Be
inſofern, als auch wertvolle Herdbuchtiere zum Verkauf kommen. J Wir bitten nuſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und Sinn

rbeiniſch-belgifcher

t günſtige Gelegenheit, gutes Zucht- und Nutzmaterial zu erwerben.

derkaufesverzeichniſſe verſendet die Geſchäftsſtelle der Viehverwertungs- Beſo ranngen

Saugfohlen
ſenſchaft für den Kreis Oſterburg, Wilhelmſtraße 7.

bei mir zum Verkauf.

K. Püternn, Hale a 8,
Franckeſtr. 17. Tel. 6288.

Schoene, Lindenſtr. 49
e n

ein großer Transport
prima Feverländer hoch
tragend. u. friſchmelkend.

e II
Dienstag, den 30. d. Mt8. ſtelle ich

amerikaniſche

Arbeits
Pferde

beſter Qualität zum Verkauf.
Gleichzeitig erhalte ich

belg. Arbeitspferde.

Max Wolseh
Halle a. S. Tel. 6564.

ab 1. Septemb. ſteht

her 541

Vom 28. d. M. ab ſteht ein ſehr großer

tragende u. friſchmelkende Kühe,
tragende Färſen, Zuchtbullen u.

zrenwe

eiſet

inön

b

v.

nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“
vornehmen zu wollen. e

Haus-Grundſtück,

Weg zur Einrichtung
Laboratoriums

eignet, ſofort zu kaufen
geſucht. 6-Zimmerwohn.
kann in Tauſch gegeben
werden. Offert. an Büro
Merkur, Halle a. S.,
Königſtraße 4.

Scheune und
Werkſtatt

j in Halle verk. Fernſp. 1620.

Vicia
villosa,

Erſatz für ausgebrannten
Klee, gibt ab

Saatgut Moys (Schleslen).

n Gehöft

apelle Mr. 38

gen, 1 Jauchewagen mit Faß, 1 Kntſch-

eh- u. Jnventar-Kuktion. e e e

tehende Gegenſtände verſteigert:

ſehr aute Ackerpferde, 8 Milchkäbe,

en 1VBinder, 1 Ableger, 1 Grasmäher,
l Drillmaſchine, 2 kleine Hackmaſchinen.

Legen Wirtſchaftsaufgabe werden am Diens
den 30. Auguſt, von vormittags 10 Uhr in ſ.

ragende und friſchmilchende, 8 boch 9
tagende Färſen, 2 große und 2 kleine
ullen, 2 ſette Schweine, 3 4 zöllige Acker-

Heuwender, 1 Häckſelmaſchine. 1 Schiepp
tke, 1 Schwadenrechen, 2 St Pflüge,

h Fartoffeldämpfer, Eggen, Krümmer-
dalzen und ſonſtige Ackergeräte, Kutſch

Atergeſchirre; 1 Poſten Wieſen und
leeben, Spreu, Strob, Stalldüuger, zirka

orgen Zuckerrüben und Futterrüben,
orgen Kartoffeln.

e Bedingungen im Termin. er
Hermann Pullert.

ferdezucht- Verband
r Provinz Sachſen.
ühlen und Pferdeverſteigerungen

punerstag, den 1. Sept. 1921, vorm. 10 Ubr
wark (Prov. Sachſem, Viehverkaufsballe,
eitag, den 9. Sept. 1921, vorm. 11 übr

bSarantiert betriebsfähig, Komplett mit allem Zubehör,
Pabrikat Heilbronn, 20 PS8. nom., Baujahr 1910,

preiswert zu verkaufen.
Solventen Käufern wird bei genügender Anzahlung
längerer Kredit gewährt.

W. A. Zenker, Lohnpflugbetrieb,
Berlin-LanKwüätz.

Josef Lichtenauer,
Viehexportgesehäft,

Tel. Unter117 Gerolzhofen b. Schweinfurt franken
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtklaff. Scheinfelder

aus ölhelbchſen u. Stiert
direkt aus Bayern zu billigſten Preiſen.

75. 5uchtvieh- Verſteigerung
des Prignitz-Verbandes, e. V.,

am Mittwoch, den 14. Sept. 1921, vorm. 10, Uhr
in Wittenberge (Bez. Potsdam', Berlin Hamburg

Bahn, Hotel, Stadt Frankfurt“, für
5uchtbullen, Särſen u. Kühe.

Viehverkaufsvereinigung Bismark u. Umg.

E. G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

gedeburg, Rennbabn am Herrenkrug.Lerkauf gelangen nur Pferde kaltblütigen
e und zwar: Johlen im Alter von minde-

Vochen an, Stuten in jedem Alter, ſoweit
zur Zucht verwendbar ſind, und Wallacheer bis zu 4 Jahren.
ind erkauf der Tiere geſchieht nur

gegenins Von Banken beſtätigte Schecks werden
gung genommen und empfehlen wir dieſe
weiſe dringend allen Käufern.
z Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle

Reilſtr. 78.

trtofeln aus Sandboden

burger Umgegend, Ernte 1921
Frübete. Kuckuck, weiße Rieſen, Nbein

Diner Gelbfleiſchige, Lotos, Weddigen,
bna von Kameckes Deodara, Hinden-
fruaſſia, Bejeler, Cimbals E a.

i obltmann 34 und andere Sorten.
s der ca. 2000 Morg. großen Anbaufiäche
z unter Kartoffeln nach vorher. Anmeldung

Aufträge zum Herdbſt ſchon jetzt erbeten.

jö rner, Loburg (Kr. Jerichow I).

lla, von

Fernruf 10.

c
e
e

Swei Stück hornloſe
weiße Edel-5Siegen,

ſehr milchreich, zu verkanfen beim

73. zuchtwieh Verſteigerung

am Dienstag, den 13. September vorm. 9 Uhr,
in ihrer Verkanfshalle am Bahnhof Bismark Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ea. 275 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages,

tragende und friſchmilchende Kübe,und zwar:
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Zugochſen,
güſte Rinder.

Es bietet ſich

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtelle.
uch Herdbuchtiere und deren Nachzucht.

m

ä Müller. Bahuhof Haide,wart Dippe,

Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,

Speiſekartoffeln

à Zentner 50 Mk. ab Hof
verkauft

Rittergut
Mor

Oelgemälode,
12080cm „Frühlingstag“
(Böcklin) weg. Platzmangel
zu verkaufen. Beſichtigung
Sonnt. vorm. v. 10--12 Uhr.
Krukenbergſtr. 10 part. r.

Ilerrenzimmer,

echt Eiche, ſehr preiswert
zu verkaufen.

Bis oldt,Königſtraße 70.

aNational Bondrucker, geg.
bar zu kaufen ges. Angeb.
unter Z. 5521 an Exp. d. Ztg.

Wir bitten unſere Lejer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnjerenten
der HalleſchenZeitung,
vornehmen zu wollen.

Zum Verkauf kommen
etwa 70 Bullen ſowie 30 Färſen und Kübe.
Der Prignitz-Verband hat Leiſtungskontrolle ſeit

1904 von 1912 ab in ſämtlichen angeſchloſſenen
Herden. Für alle Tiere können daher Leiſtungs

nachweiſe ausgefertigt werden.
Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 1. Sept.
1921 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenberge
(Beaz. Potsdam), Auguſtſtraße 31. Fernruf 1

Zur Herhsthestellung:
Original Svalsſfs Panzerweizen,
I. anerk. Absaat Petkuser Winterroggen,
I. anerk. Absaat Strubes Diekkopf-

Winterweizen,
I. anerk. Absanat Heines Klosterroggen,

Zur Frühjahrshestellung:
Original Svslöfs Goldgerste, Segenhafer, square head sommerweisen,
Konkordiaerbsen sowie alle anderen Ort

ginalsaaten und anerk. I. Absagten.
Rudolf Heier, Rossla (arz). Fernruf 6,
Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
u. ſonnigen Beſoranngen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen an man
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Franz Zenk
Die große MHutfabrik

Neuheiten in Damenhüten Umpresshüte für Damen und Herren

Meiner Berlin 1-2

Merseburgerstr. i0 M
Gesrandet 1910

tonangebendl es

Aufruf zum Eintritt in die
National-Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei!

'Was wir wollen, wen wir wollen.
s der unſelige 9, November 1918 mit ſeinen notwendigen Folgen

einem großen Tell unſeres betrogenen Polkes plötzlich die Binde von den
Nugen riß und es ſeine niederträchtigen Betrüger endlich einmal erkannte,
da entſtanden pielerorts ant! jüdiſche Pereinigungen, die nach
und nach mm

deutſchoölkiſchen Schutz und Trutzbund

aufgingen. Eine große Summe Energie und RKufopferung iſt in ähſele
Organfſatſon hbineingelegt worden, aber wie ſich heute herausgeſtellt hat,
hatte ſie einen Fehler (der anfänglich als ihr Porzug angeſehen wurde)
ſſe wollte über allen Parteien ſchweben. Dadurch fand der
Schutz und Trutzbund zwar ſtarken Zulauf, aber die hinter ihm ſtehenden
Energſen verpufften, weil keine ſcharf umriſſenen eindeutigen Forderungen
erhoben wurden. Noch heute iſt dies nicht der Fall Die einen wollen die
Kusſcheidung der )uden überhaupt aus Deutſchland, die anderen be-
kämpfen nur die Ueberhebung des )udentums, ohne ihre ſonſtigen
„bürgerlichen Rechte antaſten zu wollen die einen fordern Kampf, die
anderen „gefetzmäßige FKbltimmungen“. So ſſt der Schutz und Trutz-
bund heute zwar eine weiftverzweigte Pereinigung, jedoch ohne ernſthafte
Stoßkraft, Einen anderen Weg hat die

Nationalſoztalſſtiſche Deutſche Frbeſterpartei

eingeſchlagen. Sle ſtellte ein klares Programm auf, das in ſeinen Zielen
jeder ehrliche Deutſche unterſchreiben kann. Sle ſchalkte ſo ein Zentrum,
um welches ſich de Rräfte gruppieren konnten ſie wurde eine Rampf
partel, die nicht davor zurückſchreckte, nach erſchöpfung „geſetzlicher
Mittels auch rſickſichtsloſen Singriff in das unſer Polk Zerſtörende Treiben
zu fordern, Sle ſah ein, daß nur eine gerade mutige Cinle, nur einKampfohne scheuklappen und Kompromilſe und hßalb-
heiten den erkolgverbürgenkann. Die Entwicklung hat der
Frbeſterpartei recht gegeben. Ueber den Schutz uncl Trutzbund regt ſich
ciſe )judenſchaft ernſtlich nicht mehr auf, die Nationalſozialiſten
aber, die man nſcht mehr totſchwefgen kann, ſind jetzt die beſtgehaßte und

volkstümliſchſte Partei Münchens und Bayerns.

Sie werden es auch bald im Norden ſein. Die Kommuniſten haben
ſich beklagt, die Nationalſozſaliſten nähmen ihnen ihre Mitglieder ab; in
der Deutſchnationalen Polkspartef wiederum trauerte ein
Referent einmal darüber, dieſelben Nationalſozialiſten machten ihr durch
jhre ſcharke Propaganda die )ugend abſpenſtig; namentlich nehme
cherklare Antifemſftismus den Deutſchnationalen den Wind aus
den Segein. (Ruf dieſe un ſittliche Sinſtellung zum judenproblem
werden wir demnächſt ausführlich zu ſprechen kommen. Wir hoffen, daß
beide Parteien noch viel mehr Finlaß zum Klagen bekommen werden. Und
dies aus folgenden Gründen n den beiden genannten Parteſen ſtecken
die aktlvoſten und hingebenſten Tefſle unſeres Dolkes.
jn beiden ſind Kämpfe r vorhanden. Mögen die Rommuniſten führer
Cumpen und juden ſein, möge ein großer Teil aus Ruckſackſpartakiſten be
ſtehen, ſo iſt doch nicht zu leugnen, daß der deutſche Arbeiter ungeheure
Opfer für eine Sache gebracht hat, an deren Richtigkeit er glaubte Der
deutſche Charakter ſt nun einmal ſo gebildet (zu ſeiner Ehre und zu ſeinem
Schaden), daß er bereit iſt, alles zu verklären und ſtets ein gutes Wollen
porauszuſetzen (ſonſt wäre z. B. Deutſchland nie in die vom Berliner
Tageblatt“ und der „Frankfurter Zeitung empfohlene illonfalle ge-
gangen.) Dank dieſem Glauben iſt die kommuniſtiſche Partei noch immer
eine große Macht.

Nach Niederwerfung der Münchener Räterepublik wurde vor dem
Kriegsgericht ein kommuniſtiſcher Frbeiter verhört. entgegen dem Heiden
Toller, der ſeine Haare färben ließ und ſich tapfer hinter der Tapetentür
einer Schwabinger Tänzerin verſteckte, ſagte dieſer Mann, er halte leine
Sache für die wahre; man möge ihn ins Zuchthaus ſetzen oder erlſchießen,
ſolange er lebe, wolle er ſeine jdee vertreten ch hörte von einem RKom-
munjſtenführer aus dem Ruhrgeblet, der während des dortigen Rufſtandes
en der Säuberungstruppen auf weißem Roß ſeine Front abritt, bis
er heruntergeſchoſſen wurde Dies ſind Ceute aus dem Holze der
Männer von der Somme und den Maſurenſümpfen. Und wer ſtand
ihnen gegenüber? Männer aus demſelben Holz geſchnitzt, venen das
Herz biutete, auf ihre ehemaligen Waffenkameraden
ſchließen zumüflen, die aber einſahen, daß mit dem Sſeg der Rom-
munſſten nſcht der gute Kern an Opferfreudigen, ſondern die rück-
ſichtsloſen Halunken, von )uden gekührt, Deutſchland ins Chaos
ſtürzen müßten, wie es in Rußland ſchon eingetreten war.

wen wollen wir? Rliie dieſe Rämpfer wollen wir! Die
früheren Kommuniſten und Sozialiſten ehrlichen Glaubens, die
eingeſehen haben, daß ſie eine Weltanſchauung verteſcligen halfen, die
letzten Endes Ihr eigenes Perderben bedeutet, die eingeſehen haben, daß
das g an 2e deutſche Polk e in zuſammenhängender Organismus iſt, in
dem alle Teile geſund ſein müſſen, damit der einzelne ein würcdiges
Ceben führen kann; die eingeſehen baben, daß le dieſchäriten Dorkamplfer des internatſosgal'en, vöilker-
auslaugenden )udentums waren file dieſe Männer
wollen wir haben Und wir wollen de Studenten und Okfizlere, die
jngenſfeure und Doktoren in unſeren Reihen ſehen, die ſich darüber klar
geworden ſind, daß mit ausgedienten Exzellenzen wie Hergt, mit par-
lamentariſchen )ongleuren wie Streſemann ung mit blutloſen Rechen-
maſchinen wie Heilffe rich Deutſchland nie und nimmer aus dem Sumpkf
gezogen werden kann; dieſenigen, die jetzt wiſſen, daß auch die Zeſt der
bürgerlichen Parteien vorüber ſein muß, daß eine Bewegung notwendig

iſt, die keine unüberbrſickbare Kluft der Rlaſſen anerkennt und dieſe Er-
kenntnis ernſtlich durchführt die geſehen haben, daß der parlamentariſche
Parteiklüngel bei den Deutſchnationalen genau ſo blüht
wie bei den Demokraten und der M.s.P. (Hebenbei: Hier iſt kein
Angriff gegen ſt ar ke Perſönlichkeiten enthalten, ſondern gegen die ab-
gelebten „Häupter“, die alle aktiven elemente niederhalten
und lähmen.) Wir wollen

alles, was Saft und Kraft im deutſchen Polke hat,
ſammeln und organſſſeren. Deutſch bis auf die Knochen, großdeutſch,
alldeutſch, wenn man will ſozialiſtiſch im Sinne bſsmarcks
und Ca d r de s, Firbeiter als Pereinigung aller ſchaffenclen Deutſchen.
Wir verzichten auf die Millionen Mitläuker, am allermeiſten verzichten
wir auf die ſatten Demokraten. Wir verzichten auf die träge Malle, die
ohne Fnteilnaime am Schickſal ihres Dolkes dahinſumpft, als
krachte Deutſchland nicht in allen Fugen, als würde das deutſche Paterland
nſcht von auswärtigen und inneren Cumpen beſchmäht und beluceelt.

Wir fordern alle diejenigen Deutſchen auf, in unſere Rampfreſhen zu
treten, denen das Herz brennt vor Scham über den jämmerlſchen Perrat
am deutſchen Polke, die noch Saft und Rraſt in den Rnochen und deutſche
Shre im LCeibe haben, diejenigen, mit einem Wort, welche fellſenfeſt ans
deutſche Dolk, d. b. auch an ſſch ſelbſt, glauben und kämpfen wollen kür
ein völkiſches freles Großdeutſchland

S

Mitbür er z bie Deutſche Volkspartei bekämpft den völkiſchen Gedanken mit Hilfe ihrer Allgemeinen Zeitung“, derg deutſchnationale Abgeordnete Leopold bekämpft ebenſo den völkiſchen Gedanken als Mitglied des

Redaktionsausſchuſſes der Allgemeinen Zeitung“, der deutſchnationale Candesverband unterſtützt dieſen Kampf.
Gr bietet ſein Geld und ſeinen Einfluß auf zum Kampf gegen die völkiſch gerichtete Preſſe und ihre Führer und ardeitet

ſo für die e len der Judenhberrſchaft.
ader Juden. Jeder ſcheut den

Daher die herausfordernde Frechhbeit und die (Cleberheblichkeit
mpf. Wir wagen ihn. Denkt an die Treuloſigkeit Deutſchnat onaler in ihrem Kampf gegen

unſere völkiſch gerichtete „Halleſche Zeitung“, weil ihr hauptſchriftleiter Böttcher klar und unzweideutig ſich als völkiſch bekennt.
Die Halle der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hält am Montag, den 29. Auguſt, 8 Uhr

abends ihre erſte gröbere
Schriftleiter vom „Völkiſchen

eſchlolſene Mitgliederverſammlung im „Hofjäger“, Cindenſtraße 78, ab.
eobachter“, Esser, ſprechen über

Hier wird der

„Oer Parlamentarismus ein Judenſchwindel“.
Voſksgenoſſen und -Genoſſinnen, die einer völkiſchen Organiſation angehören oder auf völkiſchem Boden ſtehben, ſind

zu dieſer Verſammlung eingeladen.
anmeldungen dort.

Der Vorſtand der National-Sozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei,

Zur Deckung der Unkoſten wird am Saaleingang 1.00 Mk. Eintritt erhoben. Beitritts-

Ortsgruppe Halle.

e

er Re
den Mini

Punkte des
Pebenabko

192

—77bezugsp

e ſene
gtends von

R

frat
Eine

wie vo
Franzoſ

M einzuni
Gegend iſt

ten ſie ſich

kämmert
bie Naivitä:

ſtützung bei

die Unrecht

Objekte erſt

Um
Zwiſche

wei mehr
am Vormit
wurde ab
über Sachle
norgigen

ich die beid

ſrechungen

ar
Im LaLoucheur

Rathenau I

deutſche Re

ſchädigu
da nur ſo
es den deu

den vo

tſche Re
daraus entf
man die V
ſchien. Di
denen P
ab. Es ha


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 392
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






